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Gott spricht noch heute

Eine Verheißung Jesu Christi lautet (Joh. 14, 21):

„Wer Meine Gebote hat und sie hält, der ist es, der Mich liebt. Wer Mich
aber liebt, der wird von Meinem Vater geliebt werden, und Ich werde ihn
lieben und Mich ihm offenbaren.“

Aufgrund dieser Bedingung und dieses Versprechens konnten die von
Bertha Dudde aufgezeichneten und auch im vorliegenden kemenheľ
veröffentlichten Texte Eingang in unsere Welt finden.

Es offenbart sich in den von Bertha Dudde empfangenen Texten Gott
Selbst in Jesus Christus, dem Lebendigen Wort Gottes ....

Das Ewige Wort Selbst spricht uns Menschen hier an ....

Vieles in den alten Überlieferungen, viele oľ „eingekernte“ Worte der Bibel
erfahren einen neuen Aufschluß. In diesem Licht entwickelt sich Verständ-
nis für den neu offenbarten Heils- und Erlösungsplan Gottes. Sichtbar wird
die unendliche Liebe und Weisheit Gottes, Seine Barmherzigkeit mit der
gefallenen Schöpfung ... sowie die Liebelehre Jesu Christi. Konfessions-
oder Religionszugehörigkeit tritt folgerichtig in den Hintergrund, zumal
Gott nur die Herzen der Menschen sieht und beachtet.

Bertha Dudde (1891 - 1965) war insofern eine von Gott Erwählte. Man
kann sie als prophetische Mystikerin bezeichnen, mehr noch ist sie christli-
che Prophetin, deren Offenbarungen sich in vergleichbare Niederschriľen
anderer christlicher Mystiker der vergangenen Jahrhunderte einreihen.

Bertha Dudde durľe zwischen 1937 und 1965 fortlaufend 9000 einzelne
Kundgaben empfangen und niederschreiben. Durch die Zusammenarbeit
vieler hilfswilliger Freunde wurde die Herausgabe ermöglicht.

Die in diesem kemenheľ veröffentlichten Kundgaben bilden eine thema-
tische Auswahl aus dem Gesamtwerk. Diese Auswahl will aber keinesfalls
das chronologische Lesen aller Kundgaben ersetzen, welches alleine bei
weiteren Fragen oder Unklarheiten den Kontext erschließt.
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Wo keine prophetische Offenbarung ist, wird das Volk wild und wüst --
aber wohl dem, der auf die Weisung achtet!

Sprüche Salomos 29/18

Nichts tut Gott der Herr ohne dass Er seinen Knechten, den Propheten,
zuvor seinen Ratschluss offenbart hat.

Amos 3/7
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Der Mensch im Ringen mit dem luziferischen
Weltgeist

BD 4877 empfangen 9.4.1950

Unerreichbarkeit Gottes ....
Erkennen Seines Wesens ....

Keines Menschen Geist kann Mich erfassen, solange er sich nicht mit Mir
vereinigt hat, mit Meinem Vatergeist von Ewigkeit, und es ist die Verei-
nigung mit Mir ein Akt, der höchste Bereitwilligkeit, in Meinen Willen
einzugehen, voraussetzt, also ein Angleichen an Mein Urwesen bedeutet.
Erst was mit Mir eins geworden ist, kann Mich erkennen, ansonsten es
nur ein Glaube ist, aber keine volle Erkenntnis. Des Menschen Geist hat
wohl die Fähigkeit zur Erkenntnis, doch niemals allein, sondern nur im
Zusammenschluß mit Mir. Er ist ein Funke Meines ewigen Vatergeistes,
er ist Mein Anteil, der von Mir ausgegangen ist, der mit Mir unablässig
in Verbindung steht, aber erst durch den Willen des Menschen in den
Zustand gebracht wird, wo er in Funktion treten kann.

Und dieser Wille muß sich Mir unterordnen, dann kann der Geistesfunke
im Menschen tätig werden. Doch lange Zeit kann oľ vergehen, bevor der
Mensch durch seinen Willen den Geist in sich erweckt, und diese Zeit ist
verloren für die Ewigkeit. Im Zustand der Unkenntnis ist der Erdengang
des Menschen ergebnislos für die Seele, denn sie lebt dann nur der Welt,
sie begreiľ noch nicht den Sinn und Zweck ihres Erdenwandels, sie ist
noch nicht mit dem Geist in sich in Berührung getreten und völlig blind.
Erst das Erwachen des Geistesfunken im Menschen sichert der Seele die
Aufwärtsentwicklung, das Ausreifen.

Denn der Geist, so er wach ist, beeinflußt die Seele, sich abzuwenden
von der Welt und auf seine Stimme zu hören, und nun beginnt es zu
dämmern, das Dunkel wird durchbrochen von dem Licht .... der Geist
klärt die Seele auf über Mich als Wesenheit, über Mein Wirken und Meine
ständige Fürsorge an Meinen Geschöpfen. Der Geist im Menschen leitet
ihn in die Wahrheit, er vermittelt ihm ein Wissen, das von außen ihm
nicht zugetragen werden kann, weil es ihm dann völlig unverständlich
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dargestellt würde oder er kein Fassungsvermögen dafür hätte. Der Geist
drängt nun die Seele fortgesetzt zur Vereinigung mit Mir, weil er selbst
Mein Anteil ist und auch die Seele zu sich herüberziehen will, also deren
Ziel gleichfalls die Vereinigung mit Mir sein soll.

Erst in einem bestimmten Reifegrad beginnt der Mensch Verständnis zu
haben für Mein Wesen, wenngleich es von ihm ewiglich nicht ergründet
werden kann in seiner ganzen Tiefe. Als Mensch faßt er es nicht, und auch
als Lichtwesen steht es noch in weitem Abstand von Mir, wenn auch von
Meiner Kraľ durchflutet, so daß es überaus selig ist. Mein Wesen restlos
zu ergründen ist unmöglich, denn Ich überstrahle alles an Licht und Kraľ
und bin somit etwas Unfaßbares für jegliches Wesen, selbst wenn es in
der Vollkommenheit den höchsten Grad erreicht hat. Denn würde Ich
ergründet werden können, so wäre Ich nichts Unbegrenztes sowohl in der
Vollkommenheit als auch in der Macht.

Doch eben das Nicht-Ergründbare ist für ein Lichtwesen das Beseligende,
daß es zu Mir emporblicken kann und immer tiefere Liebe für Mich emp-
findet, daß es Mich ständig anstrebt, Mich begehrt und ständig Erfüllung
seines Verlangens findet. Daß Ich für das Wesen unerreichbar bin, erhöht
seine Liebe, weil es Meine Liebe zu ihm als größtes Geschenk empfindet
im Bewußtsein Meiner Unerreichbarkeit. (10.4.1950) Doch wiederum ist
Mein Geschöpf untrennbar mit Mir verbunden .... Seine selbstverschulde-
te Unvollkommenheit, sein gänzlich Meinem Urwesen widersprechender
Zustand beschränkt nicht Meine Liebe zu ihm und kann Mich ewig nicht
dazu veranlassen, es von Mir zu verstoßen, also Mich von ihm zu trennen
....

So unerreichbar Ich auch dem Wesen bin, so steht es doch mit Mir in Zu-
sammenhang, es gehört zu Mir, weil es aus Meiner Kraľ hervorgegangen
ist und also ureigentlich ein Teil von Mir ist. Und diese Zusammengehörig-
keit soll nun ihre Krönung finden in dem bewußten Zusammenschluß von
seiten des Wesens, es soll durch sein Zustreben zu Mir sich in den Selig-
keitszustand versetzen, weil, um Meine Liebe fühlen und sie als Seligkeit
empfinden zu können, unbedingt der Wille des Wesens Mir zugewandt
sein muß. Es darf keinerlei Widerstand mehr in dem Wesen stecken. Es
muß zu Mir wollen, um von Mir emporgehoben zu werden, und dieses
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Emporheben, das Zu-Mir-Ziehen, ist ein nie endender Zustand in der
Ewigkeit ....

Niemals erreicht das Wesen das letzte Ziel, doch ständig kommt es Mir
näher, eine Gewißheit, die euch als Mensch auf Erden noch unverständ-
lich ist. Doch die Seligkeit des Wesens liegt im ständigen Verlangen und
Erfüllen .... Ein Wesen, das restlos befriedigt wäre, würde kein Verlangen
mehr empfinden können und darum auch die Beseligung der Erfüllung
vermissen. Ich aber will, daß Meine Kinder Mir ständig zustreben, Ich will
ständig geben, daher auch ständig begehrt werden .... Und so werde Ich
als letztes Ziel die Wesen zu höchster Liebe und Sehnsucht anregen, doch
immer über Meinen Geschöpfen stehend, nicht aus mangelnder, sondern
aus übergroßer Liebe, denn Ich will Seligkeit bereiten, die nie auĹört, weil
Meine Liebe niemals auĹören kann bis in alle Ewigkeit ....

Amen

BD 5796 empfangen 26.10.1953

Überwinden der Materie ....
Geistiges Reich ....

Solange euer Sinnen und Trachten nur der Welt und ihren Gütern gilt,
werdet ihr Mein Reich schwerlich ererben, denn Mein Reich ist nicht von
dieser Welt .... Mein Reich kann nur erworben werden durch Hingabe des-
sen, was euch Menschen noch begehrenswert ist .... Mein Reich erfordert
die Überwindung der Materie, denn dann erst könnet ihr frei werden aus
der Form und in Mein Reich eingehen, wenn ihr euch von allem löset, was
Meinem Gegner angehöret.

Die materielle Welt ist sein Reich, wenngleich er keinen Einfluß hat auf
die Materie an sich .... Einen desto größeren Einfluß aber hat er auf die
Menschen, die als Seele das Geistige in sich bergen, das nun in dem
Stadium der Entwicklung angelangt, wo es seiner Herrschaľ entfliehen
kann, wo es jeglicher Außenform sich entledigen kann bei rechter Nützung
des Willens. Dann wendet er seinen Einfluß im Übermaß an, um den
Menschen an die Materie zu ketten, um den Willen verkehrt zu richten,
daß er wieder nur das anstrebt, was er längst schon überwunden hat. Die
materielle Welt ist eure stärkste Willensprobe, denn ihr sollet ihr entsagen,
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ihr sollet freiwillig verzichten auf alles, was euch zur Erdenlebenszeit
begehrlich erscheint, ihr sollet nach dem geistigen Reich trachten, also
wählen und euch entscheiden für Mein Reich oder für das Reich Meines
Gegners. Dieser locket euch mit seinen Gütern .... bedenket aber, daß diese
Güter vergänglich sind, daß sie an sich vergehen können oder auch von
euch hingegeben werden müssen in der Stunde des Todes .... Ihr könnet
sie euch nicht für dauernd sichern, ihr geht ihrer unwiderruflich verlustig
bald oder später .... Daran denket und schaffet und wirket und erwerbet
euch daher frühzeitig Güter, die euch nicht genommen werden können,
Güter, die unvergänglich sind, die erst in ihrem Wert recht erkannt werden
in der Ewigkeit, nach dem Tode des Leibes, die dann der Seele Reichtum
sind, der sie unendlich beglücken wird.

Das Verlangen nach der Materie macht euch blind für geistige Güter, ihr
könnet sie nicht erkennen als das, was sie sind, weil alle Gedanken in euch
nur irdisch gerichtet sind und euch geistige Strömungen nicht berühren
können, denn Mein Reich ist nicht von dieser Welt, Mein Reich kommet
aber zu jedem, der es begehret .... Darum löset euch von dem, was euch
den Eingang in Mein Reich verwehret .... Machet euch frei vom Verlangen
nach irdischen Gütern, darbet und verzichtet, solange ihr auf Erden weilet,
um dann in aller Fülle zu empfangen Meine Güter der Liebe im geistigen
Reich ....

Amen

BD 3712 empfangen 13.3.1946

Klugheit und Sanľmut ....

Seid klug und sanľmütig .... und ihr werdet die größten Erfolge haben, so
ihr wirken wollet für Mich und Mein Reich. Und wollet ihr den Menschen
Mein Wort bringen, so müsset ihr es ihnen vermitteln, gleichwie Ich es euch
vermittelt habe, ihr müsset es ihnen in Liebe darbieten .... die Liebe aber
bleibt sich stets gleich, sie äußert sich in Sanľmut und Geduld, im Beglü-
cken-Wollen, in uneigennützigem Geben. Wer also Mein Wort darbietet,
der muß von innen heraus sich angetrieben fühlen, den Mitmenschen zu
beglücken, und dies freudigen Herzens zur Ausführung bringen, und so er
den Mitmenschen bedrängt, es anzunehmen, muß dies in sanľester Weise
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geschehen, er muß aus innerster Überzeugung ihn beglücken wollen, und
so er dann eifert, ist sein Eifer zu loben, nicht aber, so er auf Widerstand
stoßet und sich durchsetzen will und er dann harte Worte gebrauchet, die
Meiner Sache nicht dienlich sind.

Er muß sich ständig als Mein Abgesandter fühlen und also auch ständig
ein liebevolles Wesen zur Schau tragen, und so ihn der Eifer ergreiľ, muß
es ein gerechter Eifer sein, der nicht den Mitmenschen betriķ, sondern
die Lüge und den Irrtum, den er bekämpľ und also auszurotten sucht.
Die Produkte satanischen Wirkens sollen und können Gegenstand tiefsten
Abscheus und der Verachtung sein und auch entsprechend gebrandmarkt
werden, doch das Evangelium aus den Himmeln muß in Sanľmut und
Liebe dem Mitmenschen unterbreitet werden, ansonsten es ohne Wirkung
bleibt. Und so müsset ihr allzeit voller Klugheit eures Amtes walten, selbst
wenn euch innerlich der Geisteszustand der Mitmenschen abstößt, wenn
der Widerstand dieser eurer Geduld harte Proben stellt.

Denn was ihr verkündet, das lehrt die Liebe, also muß auch die Liebe
daraus sprechen und der Überbringer als in der Liebe stehend erkannt
werden. Dennoch sollet ihr eintreten für Mich und Meine Lehre mit aller
Festigkeit, ansonsten es keine Arbeit wäre für euch, die Ich euch auferlege.
Ihr müsset emsig tätig sein, überall und jedem Menschen gegenüber ....
Ihr müsset sie zum Liebeswirken anregen und solches allein als wahren
Gottesdienst hinstellen, der Mir wohlgefällig ist und die Segnungen und
Gnaden von oben nach sich ziehet. Denn Mein Wort lehret nur die Liebe,
und so ihr die Mitmenschen dazu anreget, breitet ihr schon Mein Wort aus
....

Ob nun der Mensch durch Befolgen des ihm dargebotenen Wortes die
Verbindung mit Mir herstellt, ist allein von seinem Willen abhängig,
jedoch eine in Sanľmut gegebene Lehre verfehlt ihre Wirkung nicht,
sie dringt eher durch als ein übereifriges Verfechten von Geistesgut, das
dem Mitmenschen noch nicht verständlich ist, weil er nicht die Liebe
hat. Sanľmut und Klugheit sind wichtige Faktoren bei der Ausbreitung
Meiner Liebelehre .... Doch so euch der Mitmensch überheblichen Geistes
gegenübertritt, so wisset ihr, daß der Geist aus ihm spricht, der Mein
Gegner ist .... der auch ein Kämpfen mit schärferen Waffen bedingt ....
dann aber lege Ich Selbst euch die Worte in den Mund, so ihr Mich still
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anrufet um Beistand jenen Menschen gegenüber, die diesen Geist in sich
tragen.

Denn sie müssen ganz besonders bearbeitet werden, sie müssen aus ihrer
überheblichen Ruhe aufgestört und in anderes Denken geleitet werden.
Und ein sanľes Reden wird bei ihnen nichts ausrichten. Doch ihr werdet
es in euren Herzen klar erkennen, ob und wann noch Möglichkeit ist, solche
Menschen zu wandeln, und so ihr im Verband mit Mir stehend arbeitet für
Mich und Mein Reich, seid ihr auch von Meinem Geist erleuchtet, der euch
die Worte in den Mund legt und ihr also unbedenklich reden könnet, wie
es euch euer Herz eingibt. Klugheit und Sanľmut und inniges Gebet zu
Mir führen sicher zum Erfolg, denn Ich segne dann eure Arbeit für Mein
Reich auf dieser Erde und auch in der Ewigkeit ....

Amen

BD 5565 empfangen 26.12.1952

Verwirrtes Denken - Geistige Not ....
Freier Wille ....

Das Denken der Menschen hat sich verwirrt. Und das ist unter geistiger
Not zu verstehen, daß sie ohne Erkenntnis sind, daß sie fern von der
Wahrheit und darum auch fern von Mir sind, weil sie ohne Liebe leben,
denn die Liebe schließt sie unweigerlich mit Mir und mit der Wahrheit
zusammen. Wie anders also könnte ihnen geholfen werden, als daß sie nur
immer zur Liebe gemahnt und angeregt werden .... Die Liebe aber kann
ihnen nicht geboten werden, sie kann ihnen nur als das wichtigste Gebot
vorgestellt werden, das unbedingt erfüllt werden muß, will der Mensch
sein Ziel auf Erden erreichen. Es muß der Mensch wissen, daß er ohne die
Liebe keinen Schritt vorwärts kommt, doch zwangsmäßig kann sie nicht
gefordert werden, weil dies dann keine Liebe wäre, sondern im günstigsten
Falle nur eine Handlung, die Liebe vortäuschen soll.

Ihr Menschen dürfet nicht vergessen, daß die Liebe etwas Göttliches ist,
daß Ich euch also darum das Liebegebot gab, um euch den Weg zur
Vergöttlichung eures Wesens zu weisen .... Aber keineswegs übe Ich den
geringsten Zwang aus auf euch, was aber ein „Gebot“ im Sinne des Wortes
bedeutete. Und so stelle Ich euch alles frei, ihr dürfet über euch selbst
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bestimmen; Ich kann euch nur durch Belehrungen so weit bringen, daß ihr
von selbst den rechten Weg einschlaget .... Und darum bin Ich unentwegt
bemüht, die Menschen in rechtes Denken zu leiten, sie recht zu belehren,
ihnen Mein Wort zu senden durch Mir voll und ganz ergebene Diener,
ihnen alles Für und Wider zu erläutern, auf daß sie von selbst dann die
rechte Entscheidung treffen und das tun, was sie zum Ziel führt .... auf
daß sie in der Liebe leben und wieder zu dem werden, was sie waren im
Anbeginn.

Doch Ich stoße auf harten Widerstand .... Die Menschen nehmen Meine
liebevollen Belehrungen nicht an, sie stehen in so verwirrtem Denken, daß
sie das einfache, klare Wissen um die Zusammenhänge nicht mehr fassen
können .... und sie haben auch keinen Willen dazu .... Meine liebevollen
Worte vertönen an ihren Ohren und dringen nicht zum Herzen, und die
Kraľ Meines Wortes kann nicht wirksam werden an den Menschen .... Die
geistige Not ist riesengroß, weil der Wille der Menschen frei bleiben muß
und sie selbst keinen inneren Antrieb mehr haben; sie tragen kein Verlan-
gen nach rechter Auļlärung, sie fühlen sich wohl in ihrem Geistesdunkel,
sie begehren kein Licht .... und kommt das Licht zu ihnen, so lassen sie
seine Strahlen nicht einfallen in ihre Herzen, sie wenden sich ab und den
Irrlichtern zu, die überall am Wege auįlitzen ....

Und Ich schaue voll Erbarmen auf Meine Geschöpfe, die Ich beglücken
möchte und die nichts annehmen aus Meinen Händen. Ich sehe, wie sie
dahinwandeln, ein jeder auf anderen Pfaden, aber nicht den Weg betreten,
der wohl bergauf, aber sicher zu Mir führt .... Ich sehe auch die, die Mich
suchen, sich aber nicht beraten lassen, wo Ich zu finden bin, die viele Wege
gehen müssen, bevor sie auf den rechten Weg stoßen .... Ich möchte ihnen
allen die vergeblichen Wege ersparen, Ich möchte ihnen den Aufstieg zu
Mir leichtmachen, Ich möchte einem jeden einen Führer beigesellen ....
Doch Ich kann ihnen immer nur mit Meiner lockenden Stimme zurufen:
Kommet zu Mir alle, die ihr mühselig und beladen seid, Ich will euch
erquicken ....

Ich kann nur rufen, sie aber nicht zwingen, den rechten Weg zu beschreiten
.... Und auf Meinen Lieberuf hören sie nicht, weil sie Meine Stimme nicht
erkennen, solange sie ohne Liebe sind. Und das ist es, was Ich als geistige
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Not bezeichne, daß es wohl eine Hilfe gibt und sie von Mir aus überreich-
lich euch geleistet wird, daß ihr Menschen sie aber nicht annehmen wollet
und sonach selbst bestimmt das Ende, dem ihr entgegengehet, Ich kann
euch helfen, Ich will euch auch helfen, aber ihr müsset euch helfen lassen
wollen .... Denn euer Wille ist frei und wird ewig euer Los bestimmen ....

Amen

BD 6158 empfangen 8.1.1955

Umgestaltung des Wesens nur von innen heraus ....

Nichts Äußeres fördert euer Innenleben, nichts Formelles verhilľ eurer
Seele zur Reife und führet sie zur Vollendung .... Nur von innen heraus
kann die Umgestaltung eures Wesens vollzogen werden, weshalb ihr Men-
schen oľ in die Stille gehen müsset, um euch selbst zu beschauen und alles
das aus euch zu entfernen, was euch verunziert, was als Mängel noch in
euch vorhanden ist .... Ihr könnet wohl von außen auf diese eure Seelenar-
beit aufmerksam gemacht werden, ihr könnet belehrt werden, in welcher
Weise ihr sie leisten könnet, was ihr zu beachten habt .... was ihr unterlas-
sen müsset, weil es schädlich ist und was ihr tun sollet, um vollkommen zu
werden .... aber vollbringen müsset ihr alles selbst und nur in der Weise,
daß ihr euch abschließet von allem Äußeren, wenngleich ihr in der Welt
steht und zur Pflichterfüllung gezwungen seid.

Es ist diese Seelenarbeit doch gleichzeitig zu leisten, weil sie völlig un-
abhängig ist von eurer irdischen Tätigkeit, denn sie betriķ euer inneres
Wesen, eure Fehler und Untugenden, sie betriķ das Innenleben des Men-
schen, sein Denken, Wollen und Handeln, das .... wenn auch irdisch
gerichtet .... Liebe ausstrahlen muß, ansonsten von einer Umgestaltung
des Wesens keine Rede sein kann. Es muß also eure Seelenarbeit darin
bestehen, all euer Denken und Wollen zu veredeln und göttlichen Zie-
len zuzuwenden; ihr müsset immer bemüht sein, ein Leben zu führen in
Uneigennützigkeit, Selbstlosigkeit, Sanľmut und Geduld, Friedfertigkeit
....

Ihr müsset alle guten Eigenschaľen in euch entwickeln und schlechte
Gedanken und Eigenschaľen aus euch verdrängen .... Und all das erfordert
den ernsten Willen, recht zu leben vor Gott .... Es braucht nicht nach außen
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offenkundig zu werden, d.h., es soll nicht nach außen zur Schau getragen
werden .... doch es wird ein solches Leben nach Gottes Willen immer
auf die Mitmenschen ausstrahlen, es wird zur Nacheiferung anregen und
besser wirken als viele Reden oder formelle Gebräuche, die noch keinen
inneren Wandel der Gesinnung verbürgen.

Es kann sich der Mensch nur wandeln, wenn er ernstlich in sich geht, über
seine Mängel und Fehler nachdenkt und sich vornimmt, sich umzuformen.
Und diese innere Wandlung muß jeder Mensch selbst vornehmen, will er
sein Ziel erreichen, vollkommen zu werden. Dem Willen muß auch die Tat
folgen, ansonsten der Wille nicht ernst ist .... Und daraus wieder werdet
ihr erkennen, daß nicht die Konfession entscheidend ist für das Erreichen
der Seligkeit, sondern immer nur der Wille des Menschen selbst, in sich
die Liebe zu entzünden, die ihn gänzlich umformt, die alle schlechten
Eigenschaľen verkehrt in gute und die darum das einzige Mittel ist zur
Vollendung .... die aber von allen Menschen geübt werden kann, ganz
gleich, in welcher Konfession sie sich befinden .... Alle Konfessionen aber
lehren die Liebe .... darum können sie alle zur Vollendung führen, doch
keine Konfession garantiert diese Vollendung .... nur der Mensch selbst
kann sie erreichen durch ernstes Arbeiten an sich selbst ....

Amen

BD 6194 empfangen Rosenmontag 21.2.1955

Ernste Ermahnungen ....

Immer wieder ermahne Ich euch, von der Welt euch zu lösen .... Doch
ständig mehr kettet ihr Menschen euch an sie, immer mehr jagt ihr ir-
dischen Gütern nach, immer mehr schwelgt ihr in Lebensgenüssen, und
immer entfernter ist für euch das geistige Reich, das niemals zugleich mit
der irdischen Welt in Besitz genommen werden kann. Und das ist euer
Verderben, daß ihr euch dem Herrn ausliefert, der eure Seelen herabzieht,
daß ihr immer mehr in seine Fangnetze geratet, die vergoldet sind und von
euch darum nicht als das erkannt werden, was sie sind ....

Euer Verlangen nach Lebensgenuß bringt euch den Tod .... Denn dieses
Verlangen legt euch Mein Gegner in das Herz, er treibt euch an zu ver-
mehrter Gier, euch den weltlichen Genüssen hinzugeben .... er facht alle
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eure körperlichen Begierden an, daß sie Erfüllung suchen und auch finden
in der Sünde .... Alle guten Gedanken werden verjagt von ihm, die Ichliebe
wird zu höchster Glut angefacht, die Menschen sind nur noch ihm hörig,
denn sie fragen nicht mehr danach, ob sie leben nach Meinem Willen, Mir
zum Wohlgefallen .... Sie sind der Welt verfallen und somit dem, der Herr
ist dieser Welt ....

Dichte Finsternis liegt über der Erde, weil kein geistiger Strahl Zugang
findet, und in dieser Finsternis hat Mein Gegner ein leichtes Spiel ....
er fängt unzählige Seelen und bereitet diesen ein Los, das sie in ihrer
Blindheit nicht erkennen .... Er gibt ihnen wohl für ihr Erdenleben alles,
was sie begehren, doch entsetzlich ist das Los nach ihrem Leibestode ....
Denn dann nimmt er sie ganz in Besitz, und sie sind kraľlos und können
sich nicht von seiner Gewalt frei machen, und die kurze Erdenlebenszeit
in Wohlergehen müssen sie bezahlen mit einem entsetzlichen Los in der
Ewigkeit ....

Doch ob es den Menschen noch so ernstlich vorgestellt wird, ob sie noch so
dringend ermahnt werden und gewarnt vor dem Feind ihrer Seelen .... sie
hören nicht darauf, sondern richten ihre Blicke unverwandt der Welt zu,
die sie locket mit ihrem Glanz. Und die Sünde nimmt überhand, denn was
dem Menschen nicht zufällt von selbst, das sucht er auf unrechtem Wege
zu gewinnen. Ihm ist nichts heilig, weder Gut noch Leben des Nächsten,
wenn er sich nur verbessern kann, wenn ihm nur ein Vorteil erwächst,
der seinem Körper dienet .... Und es kann bei einer solchen Einstellung
unmöglich das Licht durchbrechen in sein Herz, er ist in dickster Finsternis
und fühlt sich darin wohl.

Es ist eine Zeit der Verderbtheit, eine Zeit der Sünde, in der Mein Gegner
seine Triumphe feiert, in der Meine Lichtboten wenig Einfluß gewinnen
und nur die Kräľe von unten Erfolg haben .... Mein Gegner hält reiche
Ernte .... und die Zeit geht ihrem Ende zu .... Nötiger denn je ist die
Arbeit in Meinem Weinberg, auf daß noch die Menschen gerettet werden,
die seinem Einfluß nicht gänzlich unterliegen .... deren Seelen noch nicht
seine Opfer geworden sind ....

Amen
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BD 6329 empfangen 9.8.1955

Streben zum Ziel ....
Gottes Hilfe ....

Alles soll euch zum Ausreifen dienen, und so kann euch ein jeder Tag
aufwärtssteigen lassen in eurer Entwicklung, wenn ihr immer nur dessen
gedenket, daß Gott euer Schicksal lenkt und daß alles so kommt, wie es gut
ist für eure Seele. Oľ zwar wird der Körper leiden müssen, oľ wird euer Le-
ben unruhvoll erscheinen, oľ werden euch Sorgen drücken, und ihr werdet
kleinmütig werden und verzagt .... Doch es kommt nichts willkürlich über
euch, und euer Vater im Himmel weiß um alles, also auch um eure Lage,
weil Er Selbst sie euch zugedacht hat, um euch emporzuhelfen zur Höhe.
Ihr selbst aber könnet euch eure Lage verbessern oder verschlechtern, denn
ihr brauchet nur den rechten Weg zu gehen, daß ihr Hilfe findet, wie ihr
aber auch in Unmut und Widerwillen eure Lage stets schlechter empfinden
werdet und doppelt leidet, weil ihr murret ....

Einer aber wartet ständig auf euren Ruf, weil Er euch helfen will, Er aber
zuvor euren Ruf hören möchte, um euch nun Seine Liebe beweisen zu
können .... Dieser Eine will euch helfen, und Er kann euch helfen, aber
Er fordert euren Glauben an Seine Liebe und Seine Macht. Ihr sollet
Ihn immer als einen Gott der Liebe anerkennen, selbst wenn ihr leiden
müsset oder Seine Liebe zu euch nicht offensichtlich zu erkennen ist ....
Nur die Liebe bewegt Ihn zu Seinem Tun .... und nur die Liebe veranlaßt
Ihn, mitunter die Menschen hart anzufassen, daß sie nicht verlorengehen
wieder für ewige Zeiten.

Wer aber nun Seiner übergroßen Liebe sich willig überlässet, der wird bald
aus der Not herausgeführt, denn Gott verlangt nichts weiter als die völlige
Hingabe des Menschen an Ihn .... Dann wird Er sehr bald aller Sorgen
und Leiden ledig sein, denn die Liebe Gottes nimmt sie ihm wieder, sowie
er das rechte Verhältnis zu Gott hergestellt oder es gefestigt hat .... Dann
ist der Zweck dieser erreicht, und dann ist wieder eine Stufe erklommen
worden, dann hat die Seele einen Schritt weiter zur Höhe getan, und dann
wird wieder eine Zeit der Ruhe eintreten, die dem Menschen zur Selbstbe-
sinnung dienen soll .... denn er soll fortgesetzt streben zur Höhe, er darf
nicht müde werden, er muß seine Augen unverwandt auf das Ziel richten,
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das zu erreichen seine Erdenaufgabe ist .... Und tritt ein Stillstand ein in
seinem Streben, dann machen sich auch sofort Widerstände bemerkbar,
die ihn gemahnen sollen an seine Erdenaufgabe ....

Doch was auch kommt über euch, es gereichet eurer Seele sicher nur zum
Besten, und alles werdet ihr überwinden können mit der Hilfe Dessen, Der
für euch das Kreuz getragen hat, Der für euch gestorben ist am Kreuz ....
Rufet Ihn nur an in jeder geistigen und irdischen Bedrängnis .... Er weiß
um euer Leid, Er kennt alle menschlichen Schwächen und Nöte, und Er ist
jederzeit bereit, euch Beistand zu gewähren, und ihr wieder seid durch den
Anruf Jesu Christi mit Ihm verbunden, ihr geht den Weg zu Jesus und mit
Ihm .... und dieser Weg führt euch sicher zum Ziel ....

Amen

BD 6340 empfangen 27.8.1955

Gnadenmittel ....
Weg mit Gott ....

Noch ist eine Zeit der Gnade .... noch suche Ich, euch Menschen durch
allerlei Mittel zur Umkehr zu bewegen oder zur Vollendung zu führen
.... nur darf euer Wille nicht ganz widersetzlich zu dem Meinen sein.
Wenn ihr Menschen euch auįäumet wider Mich, wider euer Schicksal
und wider alles, was euch noch zum Heile gereichen soll, dann sind Meine
Gnadenmittel wirkungslos, und dann ist auch euer Leben gefährdet .... das
Leben der Seele .... denn sie verfällt dem geistigen Tode. Ihr Menschen
müsset euch fügen Meinem Willen ihr müsset es einsehen, daß ihr selbst
machtlos seid und euch widerstandslos Dem ergeben, der die Macht hat
über Himmel und Erde .... Und nur durch diese widerstandslose Hingabe
werdet ihr euch auch euer irdisches Leben verbessern .... und dann auch
die Gnadenmittel auf euch wirken lassen und Erfolg haben für eure Seele
....

Es ist die Zeit des Endes und darum eine große Notzeit, weil Ich den
Menschen noch helfen will, zur Umkehr oder zur Vollendung .... Es wäre
wahrlich keine Liebe Meinerseits, wenn Ich euch Menschen eurem Schick-
sal überlassen und euch also ein freies, sorgenloses Erdenleben ohne Elend
und Not bereitete, denn es würden dann sicher eure Seelen verlorengehen,
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weil der innere Antrieb zum Aufstieg nur noch in sehr wenigen Menschen
vorhanden ist .... Ich muß euch beistehen, weil Ich euch liebe, und Meinen
Beistand kann Ich euch nur so gewähren, wie Ich ihn als segenbringend er-
kenne .... indem Ich euch hart anfasse, um euch zur Besinnung zu bringen,
da ihr kurz vor dem Ende steht und Eile geboten ist ....

Doch ein jeder Mensch kann sich selbst sein Erdenlos verbessern, wenn er
in Gemeinschaľ mit Mir den Erdenweg wandelt, wenn er sich enger an
Mich anschließt und darum jeden Fall in die Tiefe unmöglich macht ....
Und dann werde Ich ihn auch so führen, daß sein irdisches Leben leicht
tragbar ist .... Denn dann benötige Ich keine scharfen Hilfsmittel mehr,
weil Ich ihn gewonnen habe für Mich .... Doch solange Mir der Mensch
noch Widerstand leistet, spürt er nur die Last, nicht aber Meine Hilfe ....
Doch Meine Liebe gilt auch ihm und suchet ihn zu gewinnen, nur mit
anderen Mitteln, die aber dennoch Gnadenmittel sind, weil sie nur die
Rückkehr meiner Geschöpfe zu Mir bezwecken und erzielen sollen ....

Wie gering aber sind diese Leiden und Nöte gegen die Qualen einer Neu-
bannung in der festen Materie .... die euch Menschen aber unwiderruflich
beschieden sind, wenn ihr euch nicht beuget unter Meinen Willen in dieser
letzten Zeit vor dem Ende .... Nichts anderes will Ich durch Leiden und
Nöte erreichen, als daß ihr zu Mir kommet, Der Ich jederzeit euch helfen
kann und helfen will .... Ihr seid mühselig und beladen .... Ihr wisset doch
Einen, Der euch rufet zu Sich .... Folget Seinem Ruf: „Kommet zu Mir alle,
die ihr mühselig und beladen seid, Ich will euch erquicken ....“ Und es gibt
nichts, was Ich euch versage, wenn es nur euch zum Seelenheil gereichet.

Reihet euch ein in die Schar Meiner Kinder, stellet euch nicht abseits
im Eigenwillen oder Trotz, sondern kommet auch ihr, die ihr Mir noch
fern seid, und gebet euren Widerstand auf. Denn euren Weg mit Mir zu
wandeln ist wahrlich leichter und schöner, denn Ich führe euch so, daß
ihr mühelos euer Ziel erreichet .... nur führt Mein Weg abseits der Welt
.... Denn Mein Reich ist nicht von dieser Welt .... aber es ist eure wahre
Heimat, die euch aufnimmt, wenn ihr dereinst die Erde verlassen müsset
.... Nur ein kurzer Erdenweg liegt noch vor euch, aber er reichet aus, daß ihr
zum rechten Ziel gelanget .... Doch übergebet euch für diese letzte kurze
Wegstrecke widerstandslos Mir und Meiner Führung, und ihr werdet es
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nicht bereuen, Dem gefolgt zu sein, Der euer aller Vater ist, Der Seine
Kinder führen will zur ewigen Seligkeit ....

Amen

BD 3716 empfangen 17.3.1946

Gefahr des Müßigganges ....

In der Zeit des Endes dürfet ihr euch nicht der Trägheit hingeben, ihr
dürfet nicht untätig bleiben und apathisch das Ende erwarten, sondern ihr
müsset rastlos arbeiten geistig und auch irdisch, soweit dies geboten ist.
Denn eure Seele ziehet nur Nutzen aus der Tätigkeit, niemals aber aus dem
Ruhezustand. Die letzte Zeit wird auch rege Tätigkeit gebieten zufolge der
großen Not, durch die der Mensch gezwungen ist, sich zu beteiligen an
jeglicher Arbeit. Denn im Wohlleben werden nur jene stehen, die Mich
verraten, die Mir völlig abtrünnig geworden sind. Meine Getreuen haben
mit äußerster Not zu kämpfen auch irdisch, die sie aber dennoch mit
Meiner Unterstützung überwinden können, so sie eifrig tätig sind.

Doch bis zuletzt will Ich sie rege erhalten, Ich will nicht, daß sie untätig
bleiben und auf Meine Hilfe warten, weil Ich nicht will, daß sie dadurch
in Gefahr kommen, Mir abtrünnig zu werden, daß sie Vergleiche ziehen
zwischen ihrem und der Gottlosen Leben und wankelmütig werden im
Glauben an Mich. Eifrige Tätigkeit schützet sie vor irrigen Gedanken,
denn Tätigkeit ist Leben, und solange eine Tätigkeit ausgeführt wird zum
Wohle des Mitmenschen, ist sie auch segenbringend für die Seele des Men-
schen. Und die Not der Zeit wird helfende Tätigkeit für den Mitmenschen
anfordern, die Meinen werden überaus rührig sein müssen, und selbst die
Vertreter Meines Wortes, Meine Diener auf Erden, müssen solche aus-
üben, und Ich werde die Bemühungen aller segnen und die drückendste
Not von ihnen nehmen, wenngleich es vor der Welt erscheint, als helfe
sich der Mensch selbst.

Denn dieser gegenüber tritt Meine Hilfe erst dann offensichtlich in Er-
scheinung, so die Kraľ des Glaubens offenbar werden soll. Geistig wirken
und geistig streben wird aber jeder Mensch können trotz größter Inan-
spruchnahme seiner körperlichen Kräľe vor dem Ende .... Denn so er Mir
zustrebt, führen Meine geistigen Kräľe die Arbeit für den Menschen aus,
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und er kann seine Gedanken ungehindert schweifen lassen in das geistige
Reich, er kann mit Mir in Verbindung stehen jederzeit, er wird nicht durch
die Ausübung körperlicher Arbeiten gehindert sein am Wirken für das
Reich Gottes, wo es angängig ist. Denn Ich stelle einen jeden an den Platz,
wo er seiner Fähigkeit entsprechend wirken kann geistig und irdisch.

Zudem wird einem tätigen Menschen die Zeit kürzer erscheinen, während
der untätige Mensch sich selbst die Zeit verlängert durch seine Trägheit.
Müßiggang trägt keinerlei Erfolg ein, weder geistig noch irdisch .... von
einem müßigen Menschen nimmt der Fürst der Unterwelt Besitz, er locket
ihn durch weltliche Versprechungen und lenket ihn ab von seiner eigent-
lichen Aufgabe auf Erden. Und der müßige Mensch folgt ihm allzuwillig,
weil er sein irdisches Leben zu verbessern sucht. Und Ich warne die Meinen
ernstlich vor dem Müßiggang ....

Jegliche Tätigkeit will Ich segnen, die nicht in einer ausgesprochenen Lieb-
losigkeit besteht, und Mein Segen wirkt sich aus in immerwährender Hilfe
in geistiger wie irdischer Not. Darum seid rastlos tätig, bedenket, daß die
Zeit nicht mehr lang ist bis zum Ende und daß jegliche Tätigkeit Leben
ist .... Beendet nicht den Zustand des Lebens vorzeitig, nützet auch die
euch zuströmende Lebenskraľ in der rechten Weise, dann wird auch die
geistige Kraľ vermehrt werden, ihr werdet durchhalten bis zum Ende und
keine Not zu fürchten brauchen, denn ihr erfüllet dann Meinen Willen
auch in dieser Richtung, und ihr werdet Meines Schutzes, Meiner Liebe
und Meiner Kraľ ständig gewiß sein können ....

Amen

BD 5172 empfangen 17.7.1951

Erdenleben - Scheinleben ....

Das irdische Leben ist nur ein Scheindasein. Sobald ihr Menschen zu dieser
Erkenntnis kommt, seid ihr auf der Stufe angelangt, wo es zur Höhe geht.
Ihr lebet dann bewußt, ihr arbeitet dann auf das Leben hin, das wirkliches
Sein ist, das erst beginnt, so euer Körper, die materielle Hülle eurer Seele,
abfällt und die Seele sich nun frei erheben kann in das geistige Reich.
Alles, was auf Erden vor euren Augen ersteht, alles, was euch ersichtlich
ist, ist nur für kurze Zeit geformte geistige Substanz, die als Materie ihren
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Zweck auf Erden erfüllen soll, geistiges Ausreifen zu ermöglichen. Und das
irdische Leben selbst ist auch nur eine rein körperliche Funktion, solange
die Seele in euch noch ohne jegliche Erkenntnis ist, was sie war, ist und sein
soll ....

Gewinnt die Seele diese Erkenntnis nicht im Erdenleben, dann glaubt sie
wohl desto mehr an die Realität des Lebens, sie hält das irdische Leben
für allein bedeutungsvoll und trachtet daher danach, recht lange und gut
auf Erden zu leben; und erst mit dem Moment des Erkennens läßt dieses
Verlangen nach, weil dann das eigentliche Leben ihr zum Bewußtsein
kommt und das Erdenleben im selben Maß verblaßt, wie das eigentliche
Leben an Wert gewinnt. Dann erst kann sie Schein und Wirklichkeit
unterscheiden, dann erst lebt sie bewußt ....

Es ist ihr das Leben gegeben worden, auf daß sie in einem Scheindasein
ihren Willen beweisen kann, auf daß sie sich betätigen kann in einem
gewissen Kraľstadium, wo sie die Lebenskraľ nützen kann, in einer Gott-
gefälligen Weise, und dadurch sich ein Anrecht erwirbt, im wirklichen
Leben Kraľ in Fülle zu empfangen und sie zu verwerten in Gott-gewoll-
tem Sinn. Sie muß also zuvor ein Probeleben ablegen, um sich als geeignet
zu erweisen für einen ungemessenen Kraľempfang. Denn das Verwerten
dieser Kraľ ist erst das eigentliche Leben, wo die Seele schöpferisch tätig
sein kann und auch in umfangreichem Maße erlösend wirkt. Durch das
Versagen im Probeleben, durch das Falschnützen der ihr zur Verfügung
stehenden Lebenskraľ, verscherzt sie sich die Kraľzufuhr im eigentlichen
Leben, die sie dann gleichfalls verkehrt nützen würde, so sie ihr bedin-
gungslos zuströmte.

Sie muß einen gewissen Reifegrad erreicht haben im Erdenleben, der
sie nun als Kraľempfänger und Verwerter im geistigen Reich tauglich
macht. Und dazu ist ihr das Erdendasein gegeben worden. Doch zumeist
wird dieses als Selbstzweck angesehen, nicht als Mittel zum Zweck und
dann auch falsch genützet .... es wird betrachtet als einzig-begehrenswert,
wenngleich es jedem Menschen bekannt ist, daß er selbst sich dieses Leben
nicht um einen Tag verlängern kann, wenn seine Stunde gekommen ist.
Und gerade das müßte ihn die Wertlosigkeit und die Vergänglichkeit
dessen erkennen lassen, was ihm überaus wichtig erscheint. Er müßte als
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kluger Mensch für das „Nachher“ sorgen und sich nicht begnügen mit
Dingen, die dem Vergänglichkeitsgesetz unterworfen sind.

Das irdische Leben ist nur ein Scheinleben, etwas Geliehenes, das in jeder
Stunde wieder genommen werden kann .... Doch mit geliehenem Gut soll
der Mensch gut haushalten, er soll es so anwenden, daß es ihm reichliche
Zinsen bringt, jedoch nicht irdisch materiell, sondern geistiger Reichtum
soll damit erworben werden, dann ist die Lebenskraľ recht verwertet und
das Probeleben mit Erfolg zurückgelegt, und dann ist der Mensch tauglich
für das geistige Leben, für das eigentliche Leben, das ewig währt ....

Amen

BD 6338 empfangen 22.8.1955

Gottes ständige Sorge um den Menschen ....

Wie oľ trete Ich euch Menschen nahe, wie oľ spreche Ich euch an, wie
oľ reiße Ich euch von einer Gefahr zurück und biete euch Meine Führung
an auf eurem Lebenswege .... Selten aber erkennet ihr Mich. Meine offen-
sichtliche Führung sehet ihr als Zufall an, und Meine Ansprache verklingt
an euren Ohren, Mich Selbst vermögt ihr nicht zu erkennen, weil eure
Augen an Mir vorüber nach der Welt gerichtet sind .... Meine Sorge aber
verfolgt euch. Und ob ihr mitten im Weltgetriebe euch befindet, Ich weiche
dennoch nicht von eurer Seite, immer nur des Momentes harrend, da ihr
auf Mich aufmerksam werdet, daß ihr freiwillig euch unter Meinen Schutz
stellet .... daß ihr inmitten der Weltlust doch eure Not empfindet und euch
nun umsehet nach Dem, Der euch verfolgt und Der euch helfen kann.

Ich lasse nicht ab, Mich den Menschen zu offenbaren .... Selbst wenn der
Erfolg nur sehr klein ist, wenn er kaum zu spüren ist .... den geringsten
Willen zur Annäherung an Mich beachte Ich, und dann werde Ich nim-
mermehr von seiner Seite weichen .... Meine Liebe veranlaßt Mich, euch
nicht aufzugeben, selbst wenn ihr in größter Gleichgültigkeit durch das Er-
denleben gehet und eine Bindung mit Mir nicht suchet. Doch Ich zwinge
nicht euren Willen, Mich anzuhören, und darum sind Meine Worte nur
leise und unaufdringlich, so daß ihr sie leicht überhören könnet, wenn
ihr Meiner nicht achtet. Sie tönen nicht so laut, wie die Stimme der Welt
ertönt, die deshalb eure volle Aufmerksamkeit findet.
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Und weil euer Wille selbst sich zu Mir wenden soll, darum trete Ich niemals
auffällig hervor, aber Ich lasse es auch nicht an kleinen Berührungen
fehlen, Ich dränge euch sanľ auf Wege, da ihr einsam und schwach euch
nach Hilfe umsehet, um dann hervortreten zu können und euch Meine
Hilfe anzubieten .... Keinen von euch Menschen lasse Ich aus, solange
er Mich noch nicht gefunden und erkannt hat, und weil nicht mehr viel
Zeit bleibt bis zum Ende, müssen die Menschen auch kürzere Wegstrecken
zurücklegen, und diese sind viel beschwerlicher und mühsamer zu gehen,
weil Ich will, daß sie Meine Führerschaľ benötigen und erbitten.

Die Schicksalsschläge werden sich häufen, es werden die Menschen noch
durch viel Not und Elend gehen müssen, weil sie weiter denn je von Mir
entfernt sind, selbst wenn Ich sie verfolge auf Schritt und Tritt .... Bis zu
ihrem Lebensende gebe Ich sie nicht auf, und Meine Anstöße werden stets
heľiger sein, um sie aus ihrer Gleichgültigkeit aufzuschrecken, doch wie
sie darauf reagieren, das bestimme Ich nicht, entscheidet aber ihr Schicksal
dereinst im geistigen Reich .... Denn ihr Wille ist und bleibt frei, und selbst
Meine übergroße Liebe bestimmet nicht einen Willen, der sich für den Tod
entscheidet, wo er sich doch ein ewiges Leben erwerben konnte ....

Amen

BD 1933a empfangen 25.5.1941

Triebe der Vorstadien bestimmend für Charakter ....

Die Gegenwartsphase des Menschendaseins ist etwa das gleiche wie der
Zustand des Geistigen in einer jeden Außenform, und zwar wird immer
das Wesenhaľe mit den Widerständen zu kämpfen haben, die in ihm
noch am mächtigsten vorhanden sind, so daß also der Mensch ankämpfen
muß im Erdendasein gegen die bösen Triebe in sich. Diese sind nun
außergewöhnlich stark entwickelt, je mehr das Wesenhaľe Gelegenheit
hatte, sich in einem Vorstadium auszutoben.

Diese Triebe der Vorstadien drücken dem Wesenhaľen nun auch seinen
Stempel auf, d.h., es hat der Mensch nun besonders stark gegen solche
Triebe anzukämpfen .... während sich der Mensch eines leichteren Le-
benswandels erfreut, der willig seine Aufgabe zuvor ausgeführt hat und
folglich schon in einem gewissen Reifezustand sich befindet. Der Wille zu
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dienen macht das Wesenhaľe entsprechend frei, auch wenn es noch von
einer Hülle umschlossen ist. Und dieses nun widerstandslose Wesenhaľe
wird eine Form beleben, die auch nach außen schon das Kennzeichen der
Willigkeit des Wesens trägt.

Es wird also die Außenform stets so sein, daß man schon daraus auf den
Reifegrad der Seele schließen kann. In der Verkörperung als Mensch nun
werden sich immer solche Seelensubstanzen zusammenschließen, die glei-
che Wesensart haben; entsprechend wird nun aber auch der Kampf sein auf
Erden, denn es vereinigten sich viele Seelensubstanzen und beeinflussen
das Wesen genau in der gleichen Weise wie in der vorigen Form. Je eher das
Wesen die Mängel überwinden lernt, desto weniger leistet es Widerstand
und kann also schon in den Vorstadien geduldig, willig und eifrig sein ....
Behält es jedoch einen Trieb in sich, so wird es auch als Mensch unter dem
gleichen zu leiden haben, und dies ist bestimmend für seinen Charakter.

Amen

BD 1933b empfangen 29.5.1941

Vererbung ....
Anlagen ....
Eltern ....

Der Erdenlauf des Menschen entspricht seiner Veranlagung, d.h., seiner
Seele haľen Fehler und Mängel an, von denen sie frei werden soll durch
ihren Erdenlebenswandel. Es sind diese Fehler und Schwächen nicht bei
jedem Menschen gleich, und zwar darum, weil eine jegliche Seelensub-
stanz zuvor eine andere Außenform belebt hat, in welcher nun gewisse
Sonderlichkeiten, gute oder schlechte, mehr oder weniger stark entwickelt
wurden. Folglich werden auch die Menschen in ihrer Wesensart ganz ver-
schieden sein und benötigen also auch verschiedene Erziehungsmittel,
um das zu fördern, was gut ist in ihnen, und das zu überwinden, was
mangelhaľ oder schlecht genannt werden kann.

Es wäre nun gänzlich falsch, anzunehmen, daß alle Seelen gleichgestaltet
sind bei dem Moment ihrer Verkörperung auf Erden. Es sind vielmehr
so vielerlei Unterschiede, und es führt der Mensch diese Verschiedenheit
der Wesen auf die „Vererbung“ zurück. Es mag wohl auch nach außen
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so erscheinen, als hätten die Kinder für ihre Erdenlauįahn eine gewisse
Belastung in Kauf zu nehmen, und zwar Eigenheiten ihres Wesens, die so-
wohl förderlich als auch hinderlich sein können zur geistigen Entwicklung,
für die sie aber nicht zur Verantwortung gezogen werden könnten, weil
ihrer Begründung nach das „Erbgut“ ohne eigenes Verschulden mitspricht,
also es entsprechend mehr Kraľ erfordert, diese angeborenen Fehler zu
bekämpfen und zu überwinden.

Es muß der Mensch gegen alle seine Fehler ankämpfen und an sich ar-
beiten, um die Seelenreife zu erlangen. Und so in ihm besondere Triebe
vorherrschend sind, soll er sich darüber klar sein, daß nicht die elterliche
Veranlagung das Wesen des Menschen bestimmt, sondern der Mensch ge-
rade jene Schwächen und Fehler aus den unendlich vielen Verkörperungen
vor dem Stadium als Mensch zu seiner Wesensart werden ließ, in denen
das Wesen sich wohl fühlte und nichts dazu tat, um frei zu werden von
solchen Fehlern und Mängeln.

Und nun auf Erden hat es wohl den Willen dazu, aber eine gewisse
Schwäche. Und es empfindet seinen Mangel als gutes Recht, weil es diese
als unverschuldet mitbekommen ansieht. Und doch war es sein freier Wille,
sich jenen Menschen zuzugesellen für die Zeit seines Erdenwandels, die
ähnlich sind (in = d. Hg.) ihrer Wesensart.

Gerade dieses gleiche Wesen hatte Anziehungskraľ für die Seele, die sich
zu verkörpern sucht, und folglich spricht man allgemein von Vererbung,
obgleich die leiblichen Eltern keinen Anteil haben an der Wesensart der
Seelen, die sie zu betreuen haben während der Erdenzeit. Und also muß
auch eine jede Seele die Arbeit der Höherentwicklung selbst in Angriff
nehmen. Sie

(Der folgende Teil der Kundgabe wurde von einer fremden Hand geschrie-
ben, d. Hg.)

kann niemals von einem Mitmenschen, auch von den leiblichen Eltern nicht, ihr
abgenommen werden. Desgleichen sind die Eltern schuldlos an der Veranlagung
ihrer Kinder, wenn es auch den Anschein hat, als haben die Kinder unter dem
Erbe der Eltern zu leiden. Jedes Wesen trägt die Verantwortung für sich selbst,
nur daß der Mensch als solcher hingewiesen werden soll, solange er der Obhut
der leiblichen Eltern noch anvertraut ist, an sich selbst zu arbeiten. Denn die
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Arbeit an seiner Seele muß jeder Mensch selbst vollbringen, ansonsten er nicht
frei werden kann von seiner einstigen Sündenschuld ....

Amen

BD 5233 empfangen 12.10.1951

Vergöttlichen der Geschöpfe zu Kindern ....

Es ist ein Gesetz von Ewigkeit, daß Ich herrsche über alle Geister im Him-
mel und auf Erden, über alle Wesen des Lichtreiches und der Finsternis,
über alles, was Ich geschaffen habe aus Liebe, in Weisheit und voller Kraľ;
es ist ein Gesetz, daß Mir alles untersteht und Ich sonach der Herr bin,
Dessen Macht unbegrenzt ist und Der ebensoleicht vernichten kann, was
Sein Wille erstehen ließ .... Doch die Weisheit war ebenso beteiligt wie die
Liebe beim Erschaffen der Dinge, und darum vernichte Ich nicht willkür-
lich, sondern lasse ewiglich bestehen das Wesenhaľe, das Mir untertan ist,
suche es aber umzugestalten in Wesen, die mit Mir zusammen schaffen
und gestalten können, also zu Meinem Ebenbild werden, weil Mich eine
unermeßliche Liebe erfüllt zu dem, was Ich erschaffen habe.

Ich Selbst will tätig sein können in diesen Wesen, auf daß sie ihrer Gött-
lichkeit bewußt werden und ewig leben in strahlender Seligkeit. Ich bin
ein Gott der Liebe und nähere Mich allen Meinen Geschöpfen in Liebe;
Ich weiß aber auch um eines jeden Willen, Meine Liebe anzunehmen, und
dementsprechend wirkt sich Meine Liebe aus auf die Geschöpfe. Wo Liebe
ist, kommt das Geschöpf Mir entgegen, wo die Liebe fehlt, wendet es sich
ab von Mir, und Meine Liebe bleibt wirkungslos, d.h., sie zwingt nicht zur
Erwiderung.

In einem Liebestadium aber befindet sich das Geschöpf, sowie es im Zu-
stand des freien Willens, als Mensch, Mich suchet, Mir zustrebt, also
Verlangen hat nach seinem Herrn und Schöpfer von Ewigkeit. Dann also
kann Meine Liebe in dieses Geschöpf einstrahlen, und sie findet Erwide-
rung .... Der Mensch tritt bewußt mit Mir in Verbindung, er ist Mir bewußt
untertan, und nun kann die Umgestaltung beginnen, d.h. das Heranbilden
zu einem Mir-gleichen Wesen, das Vergöttlichen der Werke, die aus Mei-
ner Hand hervorgegangen sind als „Werk“, aber „göttliche Kinder“ werden
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sollen .... was jedoch nur der freie Wille des Menschen selbst vollbringen
kann.

Wer dieses Mysterium begreiľ .... das Werden zu Göttern aus erstandenen
Werken Meiner Macht .... der gehört schon zu denen, an denen sich das
Umwandeln vollzieht, denn es ist ein gewisser Erkenntnisgrad, den der
Mensch dann besitzt und der wieder ein Zeichen göttlicher Kraľ ist, die
dem Menschen nun schon innewohnt. Und dieser Erkenntnisgrad nimmt
zu, je weiter der Wandlungsprozeß fortschreitet, je mehr göttliche Eigen-
schaľen es gewinnt durch Selbstgestaltung zur Liebe, denn das Göttliche
ist und bleibt die Liebe ....

Die Glückseligkeit eines göttlichen Wesens, Meines Ebenbildes, besteht
darin, daß es licht- und kraľdurchstrahlt ist .... daß es voller Weisheit und
Macht ist, die es stets nützen wird in Meinem Liebegeist, weil es selbst
pur Liebe geworden ist, ansonsten es auch licht- und kraľlos bliebe. Ein
göttliches Wesen ist ein vollkommenes Wesen, dem nichts mangelt .... Jede
Einschränkung, jede Begrenzung, ist ein Zeichen von Unvollkommenheit.
Doch welchen Grad auch das Wesen erreicht hat .... immer wird im gleichen
Maß die Erkenntnis steigen, wie sich die Liebe steigert, denn beides gehört
unweigerlich zusammen.

Es bedeutet also allein das einen geistigen Aufstieg, was die Liebe bewirkt
hat, denn diese führt mit sich auch die Erkenntnis, das Wissen, das von
Herz und Verstand des Menschen aufgenommen wird. Liebeswirken ist
die Leiter zur Höhe, und Stufe um Stufe erklimmt der Mensch, so er sich
umgestaltet zur Liebe und also dem göttlichen Urwesen sich ständig mehr
angleichet. Dies ist das Urgesetz von Ewigkeit, daß die Liebe die Kraľ
war, die alles erstehen ließ, also den Erschaffungsakt möglich machte, daß
sie aber ebenso auch die Kraľ ist, das Erschaffene zu vergöttlichen, ein
Vorgang, den Meine Geschöpfe selbst vollziehen müssen .... aber auch
können, weil die Urkraľ auch in ihnen selbst als ein Funke ruht, der nur
entzündet zu werden braucht, um die gleiche Allgewalt zu besitzen, die
Mein Urwesen aufweiset.

Meine Geschöpfe können sich selbst vergöttlichen durch die Liebe .... Ihr
Menschen begreifet diesen Ausspruch nicht eher, bis ihr den Grad erreicht
habt, da ihr erkennet als Folge eines Liebelebens .... da wie ein strahlendes
Licht euch alle Zusammenhänge offenbar werden, da euer Geist erleuchtet
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ist, was aber nur die Liebe bewirket. Dann kommet ihr Meinem Urwesen
immer näher, dann bin Ich nicht mehr euer Schöpfer, euer Herr, Dem ihr
untertan sein müsset, sondern Ich bin euer Vater, Der voller Liebe euch,
Seine Kinder, an das Herz ziehet, Der Seinen Willen in euch wiederfindet
und eine unsagbare Seligkeit empfindet, die auch auf euch überstrahlt,
dann hat sich das Gesetz erfüllet, das der gesamten irdischen und geistigen
Schöpfung zugrunde liegt ....

Amen

BD 5136 empfangen 24.u.25.5.1951

Die Macht des Satans ....

Groß ist die Macht dessen, der euch verderben will, doch nur dann, wenn
ihr selbst ihm diese Macht einräumt, weil, so ihr ihm widerstrebt und ihr
euch Mir zuwendet, auch Mein Liebelicht euch zufließt, das ihn völlig
kraľlos macht. Denn der Liebe vermag er nicht standzuhalten. Und die
Liebe wird auch ihn einst besiegen, wenn seine Zeit gekommen ist. Der
Satan ist wahrlich unentwegt bemüht, das durch seinen Willen, jedoch aus
Meiner Kraľ Hervorgegangene in seinen Bann zu ziehen, es sich untertan
zu machen für ewig. Und darum wird er aufs äußerste bedrängen, was er
zu verlieren fürchtet, was sich im freien Willen ihm entwindet, was zu Mir
strebt, um auf ewig mit Mir vereint zu sein.

(25.5.1951) Er wird kein Mittel scheuen, auf dieses Geistige einzuwirken,
er wird Verwirrung anrichten, wo er nur kann. Er wird immer dort sein,
wo die Meinen sich zusammenfinden, er wird sich einzuschalten suchen
in die Gedanken derer, um seinen Willen auf sie zu übertragen, obwohl
er erkennt, daß er die Macht über jenes Geistige verloren hat. Dennoch
steht er Mir als Feind gegenüber, denn sein Ehrgeiz ist so groß, daß er so
verblendet ist, zu glauben, daß seine Macht nicht zu brechen sei. In der
Liebe erkennt er wohl die Waffe, die ihn verwundet, und darum flieht er
sie, wo sie ihm in den Weg tritt, und schürt die Lieblosigkeit, wo ihm nur
die geringste Handhabe geboten wird.

Er fühlt es, daß seine Macht geringer wird, und will sich doch nicht besie-
gen lassen. Darum ist sein Wirken meist unverkennbar, weil seine Mittel
immer solche sind, daß Feindschaľ zwischen den Menschen entsteht, die
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einander zugetan sind, daß Verwirrung entsteht, wo Klarheit herrschte;
und die Schuld ist bei den Menschen selbst zu suchen, daß sie durch kleine
Lieblosigkeiten dem Satan einen Finger reichen und er die ganze Hand
zu fassen suchet, d.h., daß er die Menschen zu stets größerer Lieblosigkeit
antreibt.

Er hat große Macht, doch nur dort, wo sie ihm eingeräumt wird .... weil ihr
Menschen nicht die Waffe gegen ihn anwendet, die ihn machtlos werden
läßt .... weil ihr die Liebe zuwenig übt .... weil die Selbstliebe noch zu stark
ist in euch, die ihm eine willkommene Handhabe bietet. Dann erkennet ihr
ihn nicht, so er euch in den Weg tritt, dann ist euer Auge schwachsichtig,
und ihr sehet ihn an als Freund und schenket ihm euer Vertrauen. Er ist
nicht euer Freund, solange er noch Mein Gegner ist .... und er ist so lange
Mein Gegner, wie er bar jeder Liebe ist.

So lange ist er zu fürchten, wie ihr selbst ohne Liebe seid, denn dann
seid ihr sein und von Mir noch weit entfernt. Ist aber der Liebesfunke in
euch entflammt, dann löset ihr selbst die Fessel, die euch gebunden hält,
dann wechselt ihr euren Herrn, dann verbindet ihr euch mit Mir, und
dann hat er jegliche Macht über euch verloren. Darum brauchet ihr ihn
nicht zu fürchten, die ihr Mein geworden seid durch euren Willen, der Mir
zudrängt und ihn abweiset. Dann kann er euch nicht mehr schaden, doch
ihr könnet ihm noch helfen, indem ihr glühende Kohlen auf sein Haupt
sammelt, indem ihr die Liebe auch auf alles erstreckt, was euch feindlich
gesinnt ist, indem ihr das Böse mit Liebe erwidert, weil er dann erkennen
muß, daß ihr euch vergöttlicht habt, daß ihr über ihm steht in hellstem
Licht und ungemessener Kraľ.

Denn so ein Wesen über ihn hinauswächst, spürt er dessen Macht, und er
gibt es auch gedanklich frei, d.h., es wird nicht mehr von ihm bedrängt, weil
es als vereint mit Mir für ihn unerreichbar ist. Der Weg zum Vaterherzen
ist für alle Menschen gangbar, und die Fessel, die es gebunden hält, ist
für alle Menschen zu lösen durch die Liebe, die gleichzeitig Löse- und
Bindemittel ist, die euch zu Meinen Kindern macht, die ewig des Vaters
Gegenliebe erfahren und darum ewig glückselig sind ....

Amen
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BD 5825 empfangen 13.12.1953

Niemand erringt das Himmelreich, der der Welt huldigt ....

Der Welt den Tribut zu zollen heißet, sich das Himmelreich zu verscher-
zen, weil beides zugleich der Mensch nicht gewinnen kann. Und wer der
Welt huldigt, der bemüht sich auch nicht darum, das Himmelreich zu
erlangen, denn für ihn gibt es nur die irdische Welt mit ihren Reizen, und
an ein Reich außerhalb derer glaubt er nicht. Und doch muß der Weg
zum Himmelreich durch diese irdische Welt gegangen werden, sie kann
nicht ausgeschaltet werden, denn der Mensch lebt in dieser Welt, er muß
das letzte Stadium seiner Entwicklung auf der Erde zurücklegen, inmitten
des Reiches, das dem Gegner Gottes gehört. Aber er kann dieses Reich
überwinden, er kann hindurchgehen durch die irdische Welt, ohne sich
ungewöhnlich beeindrucken zu lassen von ihr, ohne sie mit seinen Sinnen
zu begehren .... er kann sie durchleben und doch ihr Herr sein ....

Und das ist eure Aufgabe, die Welt zu überwinden, denn sie ist euch zu
diesem Zweck beigegeben worden, daß eure Seele darin ausreifet, daß sie
sich löset im freien Willen von allem, was der Welt angehört, weil dieses
Lösen auch gleichzeitig ein Lösen ist von dem, der Herr dieser Welt ist,
und ein Sich-Zuwenden dem geistigen Reich und seinem Herrn. Und so ist
es verständlich, daß, wer sich zum Sklaven der Welt macht, nimmermehr
das geistige Reich in Besitz nehmen kann, weder im Erdenleben noch nach
dem Tode des Menschen .... es ist verständlich, daß der Herr der Welt ihn
gefesselthält, weil der Mensch selbst ihm dazu das Recht gibt, denn das
Lösen aus seiner Gewalt, das Lösen von der materiellen Welt, muß der
Mensch selbst anstreben und vollbringen.

Er muß einen Kampf führen mit sich selbst, er muß verzichten können, um
etwas Wertvolles zu gewinnen, er muß in der kurzen Erdenlebenszeit allen
Versuchungen widerstehen, um dann das geistige Reich mit allen seinen
Herrlichkeiten einnehmen zu können, das ihn tausendfach für seinen
Verzicht auf Erden entschädigt .... Und er wird dies nur tun, wenn er die
Wertlosigkeit und Unbeständigkeit dessen erkennt, was ihm auf Erden
begehrenswert erscheint. Nur diese Erkenntnis gibt ihm Kraľ, seinen
Willen recht zu richten, und diese Erkenntnis kann er gewinnen, wenn er
nur nachdenkt über die materielle Welt .... Denn er kann nicht zu einer
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Willenswandlung gezwungen werden .... er kann nur durch Erlebnisse zu
inneren Betrachtungen angeregt werden, doch mit welchem Erfolg, das
bestimmt er selbst.

Und Gott kann ihm nur insofern helfen, daß Er ihm die Vergänglichkeit
immer wieder beweiset, daß Er dem Verfall preisgibt, was des Menschen
Liebe auf Erden ist, daß Er eingreiľ in den Menschen schmerzlichst be-
rührender Weise, daß Er ihm das nimmt, woran sein Herz hängt .... immer
nur, um ihm einen Hinweis zu geben, wie wertlos die Ziele seines Strebens
sind. Doch die aus solchen Erlebnissen lernen, können sich glücklich prei-
sen, denn sie wandeln langsam ihre Willensrichtung und geben die Welt
auf, um das geistige Reich dereinst einzunehmen ....

Doch niemand soll glauben, Kompromisse machen zu können, niemand
soll glauben, der Welt ungestraľ huldigen zu können .... Es wirket sich
jegliches Streben nach seinem Tode aus, und galt es der Welt, dann bringt
es ihm auch den geistigen Tod, dann hat er um irdischen Gewinnes willen
das geistige Reich hingegeben, und die Welt hat ihm den Tod gebracht ....
Dann hat er sich dem erneut in die Gewalt gegeben, der in der Tiefe ist,
und der Weg zur Höhe dauert wieder endlos lange Zeit ....

Amen

BD 5243 empfangen 27.10.1951

Vergebung ....
Sühne ....
Gerechtigkeit ....
(Kausalitätsgesetz)

Ich bin ein Gott der Liebe und der Barmherzigkeit, doch auch die Gerech-
tigkeit gehört zu Meinem Wesen, da sonst die Vollkommenheit in Frage
gestellt wäre und somit auch Meine Göttlichkeit. Verstehet ihr, was Ich
damit sagen will? .... Daß jede Eigenschaľ im höchsten Maße in Mir vertre-
ten ist und darum gewissermaßen alles dem Gesetz der ewigen Ordnung
untersteht, dessen Urheber Ich selbst bin, d.h. eben aus Meiner Vollkom-
menheit heraus Ich Gesetze geschaffen habe, die unumstößlich sind ....

So muß also auch jede Sündenschuld abgetragen werden, für jede Sünde
muß Sühne geleistet werden, wenn Meiner Gerechtigkeit Genüge getan
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werden soll. Wie aber verhält sich nun Meine Liebe und Barmherzigkeit
dazu, die so unendlich tief ist, daß sie jedem Sünder die Schuld erlassen
möchte? .... Meine Liebe fand einen Weg .... Die Liebe Selbst tilgte die
Sündenschuld, indem Sie sühnte, um der Gerechtigkeit Genüge zu tun
....

Ein Mensch nahm die Schuld auf Sich und leistete die Sühne für die
Sünden der gesamten Menschheit. Ich Selbst wehrte diesem Menschen
nicht, weil die Liebe Ihn dazu bewog und der Liebe niemals gewehrt
werden darf, so sie sich äußern will. Niemals hätte Ich die vertretende
Sühne angenommen, wenn sie nicht aus Liebe Mir angeboten worden
wäre, weil dann ein Verstoß gegen das Gesetz der ewigen Ordnung sich
zugetragen hätte, weil dann die Gerechtigkeit nicht gewahrt worden wäre,
wohingegen ein Werk der Liebe von Mir angenommen werden mußte,
weil Ich die Liebe nicht zurückweisen konnte.

Also sühnte ein Mensch die große Sündenschuld der Menschheit mit
einem überaus qualvollen Leiden und Sterben am Kreuz.

Dieser Mensch hatte keine Schuld und litt doch unsäglich für die Schuld
anderer .... weil Er Mich versöhnen wollte mit Seinem Opfer, das die
übergroße Liebe Ihn bringen ließ. Und Ich nahm das Opfer an und tilgte
um Seiner Liebe willen die Schuld, die auf der ganzen Menschheit lastete ....
d.h. also, die Menschen können frei werden von aller Schuld, die das Opfer
des Menschen Jesus vollbewußt für sich in Anspruch nehmen, die Ihm ihre
Sündenlast zu Füßen legen und um Seines Kreuzestodes willen Vergebung
erbitten .... Das Anerkennen und das bewußte Sündenbekenntnis wird
gefordert, um volle Vergebung der Sünden zu finden.

Das Opfer des Menschen Jesus war so groß und Seine Liebe zu der Mensch-
heit so gewaltig, daß Meiner Gerechtigkeit Genugtuung wurde und Meine
Liebe und Barmherzigkeit nun hervortreten kann .... Die Menschen also
sind frei von jeglicher Schuld, die den göttlichen Erlöser Jesus Christus
anerkennen und sich reumütig unter Sein Kreuz stellen .... d.h. soviel, als
daß ihnen alles vergeben ist, was an Sünde sie belastete .... Vergebung
einer Schuld aber ist Tilgung, völliges Ausstreichen dessen, was eigentlich
geleistet werden sollte .... Vergebung bedeutet Auslöschen, Entlasten, Her-
stellen des Zustandes vor dem Begehen der Sünde .... Und jegliche Folge
eines Vergehens trägt der, welcher die Schuld auf sich nimmt. Also alle
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Sündenlast hat Jesus Christus Sich Selbst aufgebürdet und die Sühne dafür
Mir dargebracht. Jede Auswirkung einer Sünde wird von Ihm negiert ....

Meine Liebe und Barmherzigkeit richtet alles wieder recht und kann es
nun auch, da die Gerechtigkeit durch das Kreuzesopfer zuerst befriedigt,
also nicht ausgeschaltet wurde. Das Kreuzesopfer war gewissermaßen die
Auswirkung der Sünden der gesamten Menschheit. Alles Unrecht, das
auf Erden begangen wird, wie auch die Sünde der einstigen Auflehnung
wider Mich mußte sich gesetzwidrig auswirken, also zurückschlagen auf
Wesen, die diese Auswirkung auffingen und darunter leiden mußten ....
Der Mensch Jesus gab Sich freiwillig dazu her, die ganze geballte Sün-
denlast aufzufangen und durch übermenschliche Leiden und Qualen die
Auswirkung der Sünden abzuschwächen und zuletzt durch Seinen Tod
gänzlich aufzuheben .... Also ist das Gesetz nicht aufgehoben, sondern nur
erfüllt worden ....

Darum kann eine restlose Vergebung der Sünden durch Jesus Christus dem
Menschen zuteil werden und er frei werden von jeglicher Schuld, darum
kann Meine Liebe und Barmherzigkeit walten, ohne die Gerechtigkeit
auszuschalten. Denn Jesus Christus hat die Welt erlöst von der Sünde, weil
Seine Liebe zu den Menschen übermächtig war und Ich durch diese Liebe
vollauf entsühnt wurde ....

Amen

BD 5647 empfangen 9.4.1953

„Wen Gott lieb hat ....“

Wen Gott lieb hat, den lässet Er gar oľ steinige Wege wandeln und Lasten
tragen, die ihn fast niederdrücken; doch immer nur zu seinem Besten,
denn jegliche Kreuzeslast kann ihm zum Segen gereichen bei der rechten
Einstellung zu Ihm, Der sein Schicksal lenkt. Wen Gott lieb hat .... Seine
Liebe gilt wohl allen Seinen Geschöpfen, doch in Sonderheit denen, die
es nicht mehr weit haben, um das letzte Ziel zu erreichen. Er kennet eines
jeden Menschen Gesinnung, und so weiß Er auch, wie der einzelne Mensch
zu seinem Gott und Vater von Ewigkeit steht, und entsprechend fasset Er
ihn oľ an, um ihm zum Erreichen des Zieles zu verhelfen.
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Und so nur dürfet ihr euch erklären, daß oľ Gott-treue Menschen, die
offensichtlich Ihm zu willen sind, leiden müssen und oľ einen schweren
Lebenskampf führen müssen, der an der Güte und Liebe Gottes mitunter
zweifeln lässet. Gott weiß es, wozu alles gut ist, und so nur die Menschen
überzeugt wären von Seiner Liebe und Güte, würden sie auch alles Schwere
als Schickung Gottes erkennen und sich nicht auflehnen, sie würden sich
von Gottes Liebe erfaßt wissen und geduldig warten, bis das Schicksal sich
wieder wendet.

Es ist wahrlich viel Leid auf der Erde, es schmachtet die Menschheit un-
ter seinem Druck, aber sie erkennt sich nicht als erziehungsbedürľig und
lehnet sich daher innerlich auf, wo sie nur ergeben sich fügen sollte, auf
daß alles Schwere ihr wieder abgenommen würde und die Hilfe Gottes of-
fensichtlich in Erscheinung tritt, daß Gott als liebender Vater zu erkennen
wäre von jedem, der Ihn erkennen will. Die Gott lieb hat, lässet Er leiden
....

Wohl kaum werden diese Worte gläubig ausgesprochen, denn kein Mensch
denkt daran, daß Leid ein wahrhaľ wirksames Erziehungsmittel ist in einer
Welt, wo nur immer das angestrebt wird, was dem Körper wohltut, wo die
Liebe Gottes nicht gesehen wird in Zuständen der Not und des Kummers.
Und dennoch ist es Seine Liebe, die sich äußert so, wie es für die Seele
dienlich ist. Denn Gott weiß um den Segen des Leides, und Er wendet
darum oľ solche Mittel an, um die Menschen von der irdischen Welt
zurückzuhalten. Er will sie lieber leiden sehen als untergehen in dem
Morast der Welt und ihrer Sünde.

Er weiß, daß Krankheit und Schmerzen eine Wandlung hervorbringen
können, daß aber niemals die Welt einen geistigen Erfolg für die Seele
bieten kann, daß darum die Welt zuerst zurückgestellt werden muß, wozu
Gott Seine indirekte Hilfe gibt, indem Er die Menschen zurückhält von
der Welt und ihren Gefahren durch Mittel, die wohl scheinbar die Liebe
Gottes vermissen lassen, doch niemals für die Seele verderblich sind, es sei
denn, der Mensch bäumt sich auf gegen das Schicksal und er rufet nach
Seinem Gegner. Dann wird ihm wohl geholfen werden, doch anders, als es
der Mensch denkt .... er hilľ wohl, doch niemals ohne Gegenleistung ....
Und diese Gegenleistung ist das Abtreten der Seele an ihn.
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Darum ergebet euch in den Willen Gottes, so ihr betroffen werdet von
Not und Leid, murret und klaget nicht, beuget euer Haupt unter Seine
Anordnungen, und richtet eure Augen nur auf zu Ihm. Und Er wird das
Kreuz von euch nehmen, Er wird es euch leichtmachen, sowie ihr euch Ihm
und Seiner gnadenvollen Führung willenlos überlasset. Denn ihr könnet
euch immer geliebt wissen von Ihm, Der nur durch Leid und Not euch
selbst gewinnen will für Sich, Der eure Seele läutern will und ihr immer
wieder Gelegenheit gibt, sich in Geduld und Sanľmut zu erproben, auf
daß dann die Hilfe Gottes sichtlich kommt, auf daß Seine Liebe sichtlich
eingreifet und Er auch alle Wunden heilet zur rechten Zeit ....

Amen

BD 3697 empfangen 25.2.1946

Menschlich erlassene Gebote ....
Nächstenliebe ....
Gottes Gebot ....

Durch Gebote oder Lehren, die menschlichen Willen zum Ursprung ha-
ben, werdet ihr die Reife eurer Seelen nimmermehr erhöhen, denn Ich
bewerte den Menschen nur nach seinem Willen, Mir zum Wohlgefallen
zu leben, also die Gebote zu erfüllen, die Ich ihm gegeben habe in wei-
ser Erkenntnis ihrer Zweckmäßigkeit. Gehen die menschlich erlassenen
Gebote konform mit Meinem Liebesgebot, daß sie also nur bezwecken,
den Menschen zur Liebe anzuregen, daß die Erfüllung der Gebote ein
Ausüben uneigennütziger Nächstenliebe ist, dann finden sie auch Meine
Zustimmung, weil dann offensichtlich auch Meines Geistes Wirken an
jenen Menschen erkennbar ist, die Urheber solcher Gebote waren.

Jedes andere Gebot aber ist vor Meinen Augen wertlos, und Ich achte
auch seiner Erfüllung nicht, weil die euch zuströmende Lebenskraľ restlos
genützet werden soll zum Wirken in Liebe, um die Seelenreife auf Erden zu
erreichen. Euer Ziel soll sein, vollkommen zu werden .... Wie aber könnet
ihr vollkommen werden ohne Liebe? .... Wie könnet ihr erwarten, daß euch
Gnaden zufließen durch Erfüllung von Geboten, deren Nichterfüllung
kein Verstoß gegen die Liebe ist? .... Die Liebe zum Nächsten beweiset
Mir die Liebe zu Mir, eurem Gott und Vater von Ewigkeit. Wer seinen
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Nächsten nicht liebt, hat auch keine rechte Liebe zu Mir, die ihn drängen
würde zur Liebetätigkeit am Nächsten.

So ihr nun vorgebet, aus Liebe zu Mir euch den Geboten zu unterziehen,
die irgendwelche äußere Handlungen fordern, so erkenne Ich diese Liebe
nicht an, denn es sind nur Formen, denen ihr nachkommet, um euch den
von Menschen euch zugesprochenen Lohn zu sichern .... Es ist kein Lie-
beswirken, durch das allein ihr Mir die Liebe des Herzens beweiset, durch
das allein ihr selig werden könnet. Alle äußeren Formen, alles nach außen
Erkennbare, hat nicht Mich Selbst zum Urheber, sondern Menschenwillen
.... Nur uneigennützige Nächstenliebe findet Mein Wohlgefallen, wenn-
gleich sie auch äußere Handlungen bedingt .... Was ihr aus Liebe zu Mir
zu tun vorgebt, das verlange Ich nicht von euch, sowie es nicht Mein Gebot
der Liebe zum Anlaß hat.

Ich will nur die Erfüllung dieses Gebotes und inniges Gebet zur Bekundung
des Mir zugewandten Willens .... Nur dann könnet ihr in Besitz von Gnade
und Kraľ gelangen, denn es gibt kein anderes Gnadenmittel als das Gebet
und die uneigennützige Liebe .... Dann aber geht sie euch ungemessen
zu. Euer ganzes Leben soll ein innerliches sein, ohne jegliches zur Schau-
Tragen, doch nach außen sollet ihr Mich bekennen, ihr sollt euch bekennen
zu Meiner Lehre, der ihr nachzufolgen euch bemühen müsset; ihr sollt
euren Glauben an Mich, an Meinen Namen und Mein Erlösungswerk,
offen vor der Welt vertreten, also reden zu den Mitmenschen, auf daß auch
diese euren Sinn und euer Trachten erkennen, daß es nicht der irdischen
Welt, sondern dem geistigen Reich gelte ....

Ihr sollt euch als Meine Anhänger, als Meine rechten Kinder beweisen,
indem euer Lebenswandel den Anforderungen entspricht, die Ich an euch
gestellt habe und immer wieder stelle durch Mein Wort, das denen zugeht
von oben, die als Mittler euch Meinen Willen kundtun sollen .... Und wollet
ihr Meinen Willen erfüllen, so muß euer Wirken ein ständiges Wirken in
Liebe sein, nach dem Ich euch dereinst bewerte in der Ewigkeit .... nicht
aber durch äußere Gebärden und Handlungen, die euch keinen Vorteil für
eure Seelen eintragen, sondern weit eher den Menschen nachlässig werden
lassen, das allein wichtige Gebot zu erfüllen .... uneigennützig liebetätig
zu sein ....

Amen
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BD 5605 empfangen 18.2.1953

Erweckung der Toten durch Gottes Wort ....

Das Tote sollet ihr zum Leben erwecken .... aus der Tiefe sollet ihr empor-
holen das Leblose und ihm Leben einhauchen, ihr sollet es mit einer Kraľ
berühren, die es lebendig macht .... Und diese Kraľ ist Mein Wort, das aus
der Höhe euch zugeht, das Ich Selbst euch zuleite, damit ihr es als Mittler
weitergebt, damit Meine Kraľ auch die berühre, die noch tot sind im Geist.
Ihr besitzet etwas Köstliches, eine Gabe, die eine Wunderwirkung hat, ihr
besitzet geistige Kraľ und könnet somit die Toten zum Leben erwecken.
Doch wie ihr es von der Ewigen Liebe empfanget, so auch müsset ihr
in Liebe Mein Wort weitergeben; es muß euch der Hilfswille antreiben,
auszuteilen, was euch selbst zum Leben erweckte .... Dann werdet ihr
stets Erfolg haben und segensreich wirken können auf Erden und auch im
geistigen Reich.

Große Finsternis ist überall, und in dieser Finsternis weilen unzählige
geistig tote Seelen. Leben aber bedeutet auch Licht .... Zum Leben erwachen
kann nur die Seele, die von einem Lichtstrahl berührt wird, der Liebewärme
ausstrahlt und also belebend wirket auf die erstarrte Seele. Ein Liebelicht
muß diese toten Seelen berühren, dann erwachen sie sicher zum Leben.
Und diesen Liebe- und Lichtstrahl sollet ihr ihnen bringen, indem ihr
ihnen Mein Wort schenket, das überaus wohltätig sie berührt, sowie es in
Liebe ihnen dargeboten wird.

Es ist ein heilkräľiges Lebenswasser, das euch durch Meine Liebe und
Gnade unausgesetzt zufließet, eure Seelen gesunden daran, und sie finden
das rechte Leben, und ihr brauchet daher den Tod der Seele nicht mehr
zu fürchten .... Doch die vielen Seelen, die in ihren Gräbern ruhen .... die
zwar noch ihren Gedanken nach auf der Erde wandeln und doch geistig tot
sind und in bedrückender Finsternis .... diese Seelen umgeben euch, und
ihnen sollet ihr Hilfe bringen, ihr sollet ihnen emporhelfen aus der Nacht
des Todes zum Licht des Lebens. Denn ihr habt ein wirksames Mittel, ihr
habet das einzigste Mittel, das ihnen helfen kann, ihr habet Mein Wort,
die Kraľ- und Lichtausstrahlung Meiner Selbst, die niemals ohne Wirkung
bleibt, wenn sie die Seele nur berühren kann ....
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Solange Mein Wort nur an das Ohr des Menschen dringt, berührt es
noch nicht die Seele, denn diese allein ist für die Wirkung Meines Wortes
empfindsam. Doch nur die Liebe öffnet die Tür, so daß Ich Selbst mit
Meiner Liebekraľ die Seele berühren kann. Und eure Liebe öffnet Mir
die Tür, so ihr bemüht seid, diesen toten Seelen Hilfe zu bringen, und ihr
ihnen Mein Wort in aller Liebe verkündet. Denket daran, welche Macht
euch gegeben ist:

Ihr könnet Tote erwecken zum Leben mit Meinem Wort .... Und so euch nur
die Liebe dazu antreibt, Mein Wort zu verbreiten, will Ich euer Bemühen
segnen .... Traget Licht in die Finsternis, wo es auch sei .... nehmet euch
aller derer an, die tot sind im Geist, gedenket eurer toten Mitmenschen
wie auch der toten im Jenseits .... wollet, daß sie zum Leben erwachen, und
bringet ihnen in Liebe Mein Wort .... Und die Kraľ Meines Wortes wird
Wunder wirken, die Seelen werden erwachen zum Leben und zum Licht,
und sie werden das Leben nimmermehr verlieren ....

Amen

BD 5102 empfangen 9.4.1951

Schule des Geistes ....

Die Schule des Geistes müsset ihr alle absolvieren, wollet ihr euch für
die Ewigkeit das Recht erringen, im geistigen Reich zu weilen als licht-
durchstrahlte selige Geistwesen, die in Macht und Kraľ schaffen können
in Übereinstimmung mit Meinem Willen. Diese Schule des Geistes ist
für euch das Erdendasein, das wohl oľ unerträglich schwer auf euch las-
tet, jedoch dann auch einen höheren Erfolg zeitigen kann, wenn ihr mit
bestem Willen nur eure geistige Vollendung anstrebet und euch von den
Widerwärtigkeiten des Lebens nicht niederdrücken lasset, wenn ihr das
Erdenleben nicht als Selbstzweck, sondern als Mittel zum Zweck ansehet.
Stets müsset ihr bedenken, daß es nur eine überaus kurze Phase ist, wo
ihr im Ichbewußtsein auf dieser Erde lebt, daß aber diese kurze Phase
entscheidend ist für die Ewigkeit.

Bedenket, daß in dieser kurzen Erdenzeit der freie Willensentscheid von
euch gefordert wird und daß ihr diesen nur dann ablegen könnet, wenn
von zwei Seiten auf euch eingewirkt wird und eine Seite den Sieg über euch
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gewinnt .... Verständlicherweise wird dies einen Kampf kosten, den ihr
selbst als Mensch zum Austrag bringet. Eure geistige Vollendung liegt also
nur in eurer eigenen Hand, wird aber von Mir in jeder Weise begünstigt,
auch wenn euch das nicht offensichtlich ist. Denn Ich will doch, daß Ich
euch gewinne, nicht aber, daß Ich euch verliere ....

Also müsset ihr auch davon überzeugt sein, daß Ich eines jeden Menschen
Schicksal so gestalte, daß er sein Ziel, die geistige Vollendung auf dieser
Erde, erreichen kann, wenn sich sein Wille recht entscheidet. Und so weiß
Ich auch, welchen Gefahren er erliegen könnte, und Ich wende solche
möglichst von ihm ab, womit jedoch nicht ausgeschaltet ist, daß er kraľ
seines freien Willens dennoch unterliegen kann. Aber sein Lebensschicksal
ist stets geeignet, die höchstmögliche Vollendung zu fördern .... Es ist
das Erdenleben nur eine kurze Phase, und selbst wenn es das schwerste
Schicksal mit sich bringt, wiegen seine Leiden nicht die Seligkeit auf, die
er sich schaffen kann bei recht genütztem Willen. Nicht eines Meiner
Geschöpfe überlasse Ich willkürlich seinem Schicksal, Ich betreue ein jedes
stets und ständig, denn Ich will, daß die Schule des Geistes von Erfolg ist
....

Und ist der Mensch sich immer dessen (bewußt) eingedenk, daß nichts
geschieht oder nichts zugelassen wird ohne Meinen Willen, der immer
einen geistigen Erfolg bezweckt, dann hat er auch stets die Möglichkeit,
gedanklich mit Mir in Verbindung zu treten und Meinen Willen sich selbst
geneigt zu machen, denn Ich bin für alle Meine Geschöpfe der Vater, Der
Sich liebevoll Seinen Kindern zuneigt, so nur ein leiser Ruf Sein Ohr
berührt, ein Hilferuf in geistiger oder auch irdischer Not .... Ihr seid doch
nicht allein .... ihr habt Einen, Der euch liebt und nur euer Bestes will ....
Warum rufet ihr ihn nicht an und traget Ihm eure Nöte vor?

Lasset euch nicht durch irdische Not abdrängen von Mir, sondern lasset
euch von ihr zu Mir hintreiben, dann wird sie euch wahrlich nicht mehr
so schwer drücken, weil Ich euch das Kreuz tragen helfe, das euch schick-
salsmäßig auferlegt ist nach Meinem weisen Ratschluß und Erkennen, was
euch dienlich ist zur geistigen Vollendung .... Die stille Ergebung in Mei-
nen Willen ist dann schon der rechte Willensentscheid, den ihr ableget,
denn dann stehet ihr nicht mehr wider Mich, sondern ihr habt den Wi-
derstand aufgegeben und Mich anerkannt .... ihr habt dann die Schule des
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Geistes absolviert mit größtem Erfolg, und es wird euer Ende auf Erden ein
leichtes sein ....

Amen

BD 7494 empfangen 4.1.1960

Liebe gleich Leben ....

In der Liebe nur findet ihr das wahre Leben .... Die Liebe erweckt euch zum
Leben, und die Liebe erhält euch das Leben ewiglich .... Denn wer in der
Liebe lebt, der lebt in Mir und Ich in ihm, und da Ich Selbst die Liebe und
das Leben bin von Ewigkeit, muß sich auch alles im Leben bewegen, was
in der Liebe steht .... Mein Urwesen muß in dem sein, der die Liebe übt ....
Ihr seid auf ewig dem Tode entronnen, wenn die Liebe euch zum Leben
erweckt hat, denn ihr seid dann auch dem entronnen, der den Tod in die
Welt gebracht hatte durch seine Lieblosigkeit.

Wer die Liebe hat, der hat auch das Leben .... Leben aber ist ständiges
Nutzen Meiner Kraľ, Leben ist ständiges Anfordern dieser Kraľ und
Nützen nach Meinem Willen. Es kann also kein Mensch mehr untätig
sein, der in der Liebe und darum im Leben steht, denn er wird immer
die Kraľ, die ihn durchflutet, verwerten in Meinem Willen, der auch sein
Wille ist, weil die Liebe und das Leben immer Anschluß bedeuten an Mich
Selbst .... Und es kann darum der Mensch schon auf Erden zum vollen
Leben seiner Seele gelangen, wenn er sich bemüht, in der Liebe zu leben,
wenn er durch die Liebe sich mit Mir zusammenschließt und ständig nun
von Mir Kraľ empfängt, die nun auch „Leben“ verrät .... einen Zustand der
unentwegten Tätigkeit in Seligkeit.

Dieser Mensch braucht auch ewig keinen Tod mehr zu fürchten, denn er
hat diesen überwunden, mag es auch in der Welt scheinen, als sei der
Mensch kraľlos und zu irdischem Tun nicht mehr fähig, seine Seele aber
ist nicht mehr gebunden, sie ist frei und kann in ihrer Freiheit wirken
und schaffen, was sich jedoch mehr geistig auswirken wird als irdisch,
denn es wird gesprochen vom wahren Leben .... Das Leben auf der Erde
kann dennoch ein Zustand des Todes sein, wenn es nur den Lebensgrad
des Körpers bezeichnet, der aber jeden Tag auch sinken kann, daß der
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Zustand des Todes dann Körper und Seele überfällt und das Leben ewiglich
verlorengeht.

Es soll für das Leben der Seele gesorgt werden, und das geschieht allein
durch ein Liebeleben, das Kraľ einträgt der Seele und ihr also das rechte
Leben schenkt, das Bestand hat für die Ewigkeit. Die Liebe allein verschaķ
euch ein solches Leben, und eure Seele wird sich freuen, aus dem Zustand
des Todes herausgefunden zu haben in den Zustand des Lebens, wo sie
nun unentwegt tätig sein kann und auch tätig ist, weil die ihr ständig zu-
strömende Kraľ keine Untätigkeit, keine Bewegungslosigkeit mehr zuläßt,
weil sie arbeitet und wirket in Meinem Willen und diese Arbeit darin
besteht, den Seelen zur Erlösung zu verhelfen, die noch im Zustand des
Todes sind und darum als kraľlos Hilfe benötigen.

Diese Arbeit leistet die Seele, auch wenn der Körper nichts davon spürt,
denn sie hat ihre geistige Tätigkeit, die unabhängig ist vom Körper, aber
die Seele nicht mehr ruhen lässet, die einmal zum Leben durch die Liebe
gelangt ist. Liebe allein ist das wahre Leben .... Darum könnet ihr euch
nicht im Zustand des Lebens befinden, solange ihr noch ohne Liebe seid,
und also könnet ihr auch nicht wirken und schaffen für das geistige Reich,
wenn euch die Liebe fehlt .... Seid ihr aber für Mein Reich tätig, so wird
euch auch die Liebe nicht mangeln, und ihr brauchet immer nur eure
Kraľ zu verstärken suchen, ihr brauchet immer nur die Liebe zu üben, auf
daß stets mehr Kraľ euch durchflute und ihr bewußt und unbewußt nun
arbeiten könnet zum Wohl der Seelen, die in Not sind, weil sie noch nicht
das wahre Leben gefunden haben.

Jede Arbeit, die ihr an solchen Seelen verrichtet, sind Zeichen, daß ihr
selbst das Leben gefunden habt, und jede solche Arbeit wird auch gesegnet
sein, denn Leben gebärt wieder neues Leben, und was ihr dem ewigen Tode
entreißet, das wird für euch und euer Leben zeugen, denn ihr könntet nichts
tun, hättet ihr nicht schon das Leben gefunden durch den Zusammenschluß
mit Mir und ständiges Überströmen Meiner Kraľ in euch .... Ihr lebet
und werdet leben ewiglich .... Und ihr werdet tätig sein nach Meinem
Willen und selbst dabei eure Seligkeit finden auf Erden schon und auch im
geistigen Reich ....

Amen
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BD 6547 empfangen 15.5.1956

Erfolglosigkeit der Mitläufer ....

Ihr werdet keinen nennenswerten Erfolg aufweisen können am Ende eures
Erdenlebens, wenn ihr die breite Straße gegangen seid, wenn ihr euch
den Dahinwandelnden angeschlossen habt, ohne zuvor zu fragen, wohin
der Weg geht, den die Massen wandeln .... Denn dann seid ihr nur Mit-
läufer, die glauben, ihre Verantwortung abschieben zu können auf ihre
Nebenmenschen, auf die, welche die Massen anführen.

Jeder einzelne Mensch wird auf seiner Erdenwanderung vor Kreuzungen
kommen, und es werden auch von den Begleitern immer wieder einzelne
abzweigen, und dann muß der Mensch selbst eine Entscheidung treffen,
wohin er sich wenden will .... Denn sowie er bis zum Ende seines Erdenle-
bens nur ein Mitläufer bleibt, hat er nichts gewonnen für das Heil seiner
Seele. Darum können niemals kirchliche Organisationen für ihre Mitglie-
der das Erreichen der Seligkeit garantieren, weil diese jeder Mensch selbst
anstreben und erringen muß und ihm dazu wohl Anweisungen gegeben
werden können, jeder Mensch aber an sich selbst nun auch die Arbeit
verrichten muß .... d.h. ein jeder nun für sich den Weg gehen muß, der zur
Höhe führt.

Es ist ein großer Irrtum, die Verantwortung für seine Seele abwälzen zu
können glauben auf angebliche Führer, immer nur zu tun, was diese Führer
verlangen, und zu glauben, daß dies „bewußte Seelenarbeit“ sei .... Und
es ist ein noch größerer Irrtum, das Verlangen jener Führer nicht einer
Prüfung unterziehen zu dürfen, bedingungslos alles anzunehmen oder zu
glauben, was Führende als Wahrheit hinstellen .... Und selbst wenn es die
Wahrheit ist, muß jeder Mensch selbst dazu Stellung nehmen, denn dann
erst kann er erkennen, wenn Irrtum sich einschleicht, und sich dagegen
wehren.

Wer aber sich voll und ganz darauf verläßt, was zu prüfen unerläßlich ist,
der darf nicht annehmen, daß sein Versäumnis Entschuldigung findet, er
darf nicht glauben, seine Schuld auf jene abwälzen zu können, die ihn
falsch geführt haben, denn jeder sieht die Wege, die sich abzweigen, und
er kann jene Wege ebenso leicht gehen wie den beschrittenen, aber er muß
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sich immer fragen, wohin die verschiedenen Wege gehen, und nun bewußt
wählen.

Wer aber die Augen zu Boden schlägt und gedankenlos hinter den Massen
einhergeht, der kann die Kreuzungen auch übersehen, und auch dann ist
es seine Schuld, denn er soll sich umsehen, er soll nicht blind dahingehen,
wenn ihm die Gabe ward, sehen zu dürfen .... Und er soll nachdenken, weil
ihm dazu der Verstand gegeben wurde, den er auch gebrauchen soll zum
Erreichen seines Seelenheiles. Und ihr sollet auch wissen, daß niemals der
Weg richtig ist, den die Massen gehen .... Denn die Massen werden vom
Gegner Gottes angeführt, und niemals wird dort die Wahrheit anzutreffen
sein.

Wenn ihr Menschen euch doch dessen eingedenk sein wolltet, daß auf
der Erde der Gegner die Übermacht hat und weit mehr Menschen ihm
angehören als Gott .... Wenn ihr doch an der Schlechtigkeit der Menschen,
an der Lieblosigkeit und dem geistigen Tiefstand erkennen möchtet, wie
stark seine Macht ist über die Menschheit .... Dann würdet ihr, so ihr
ernstlich bestrebt seid, euer Seelenheil zu erreichen, euch nicht unter den
Massen bewegen, ihr würdet euch von jenen absondern und einen Weg
suchen, der anders gerichtet ist .... Ihr würdet der Boten achten, die mit
einem Licht vorangehen, um euch den Weg zu erleuchten .... ihr würdet
euch nicht zufrieden geben, ihr würdet selbst nachdenken und zu immer
hellerem Licht in euch gelangen.

Schüttelt eure Sorglosigkeit ab, wo es um das Heil eurer Seelen geht ....
Lasset nicht andere für euch sorgen, denn für eure Seele traget ihr selbst
die Verantwortung, die euch keiner abnehmen kann. Suchet mit Gott
Selbst in Verbindung zu treten, wählet Ihn als euren Führer, machet euch
frei von denen, die auf Erden Seine Vertreter sein wollen, denn Seine
rechten Vertreter werden immer nur euch hinweisen, die Verbindung mit
Gott Selbst anzuknüpfen, die falschen Vertreter aber wollen euch die
Verantwortung abnehmen und verlangen von euch nur blinden Gehorsam
und Erfüllen der von ihnen selbst erlassenen Gebote ....

Wollet ihr selig werden, dann müsset ihr selbst auch die Wege gehen, die
zur Seligkeit führen; ihr müsset Gott bitten, daß Er euch die rechten Wege
aufzeige und euch Kraľ gebe, sie zu gehen, auch wenn sie aufwärts führen
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.... Und Gott wird euch die rechten Führer entgegensenden, Er wird Selbst
euch ziehen, und ihr werdet sicher das rechte Ziel erreichen ....

Amen

BD 7496 empfangen 7.u.8.1.1960

Jesus als Führer ....

Wohin führt euer Weg, wenn ihr nicht Mich zu eurem Führer auserkoren
habt? .... Das solltet ihr euch immer wieder fragen und nichts anderes
begehren, als daß Ich euer Führer sei, Dem ihr euch anvertrauen und an
Seiner Hand sicher durch das Erdenleben gehen könnet. Und ihr werdet
wahrlich immer recht geleitet sein, ihr werdet keine falschen Wege wandeln
und euch vom Ziel entfernen, ihr werdet immer die Wege gehen, die recht
sind und auf denen ihr ins Himmelreich gelangen könnet, weil ihr dann
den Weg gehet ins Vaterhaus, eurer ewigen Heimat zu.

Aber ihr müsset euch Meine Führerschaľ erbitten .... Ich dränge Mich nicht
euch auf, Ich werde nicht wider euren Willen euch zu bestimmen suchen,
diese oder jene Wege zu gehen oder zu meiden .... Ich will gebeten sein,
als euer Führer auľreten zu können immer und überall .... Ich will, daß ihr
Mich darum bittet, euch zu lenken und zu leiten über alle unebenen Wege
hinweg, und Ich will, daß ihr euch ohne Widerstand dann Meiner Führung
überlasset, daß ihr Mir folget auf dem Wege, da Ich euch vorangehe, um
euch der ewigen Heimat zuzuführen. Denn es führt nur ein Weg dahin,
der steil ist und Anstrengung kostet, (8.1.1960) der Kraľ erfordert, einen
festen Stab und eine Stütze, auf daß ihr sicher diesen Weg gehen könnet
....

Lasset Mich nur immer euer Führer sein, und ihr werdet bald nicht mehr
fehlgehen können, ihr werdet keine Bedenken zu haben brauchen, daß
der Weg in die Irre führet oder daß er unpassierbar sei für euch und eure
schwachen Kräľe .... Wenn Ich euch vorangehe, könnet ihr Mir unbesorgt
folgen, denn Ich weiß es, wie ihr am besten zum Ziel gelanget, und Ich
werde euch wahrlich den Weg verkürzen, euch alles Unpassierbare aus dem
Wege räumen, euch hinwegtragen über Hindernisse und immer euch an
der Hand nehmen, damit ihr sicher und ungefährdet das Ziel erreichet.
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Aber ihr müsset euch Mir bedenkenlos anvertrauen, ihr dürfet nicht zögern
oder fürchten, falsch geleitet zu werden, denn einen besseren Führer als
Mich könnet ihr im Erdenleben niemals finden, selbst wenn ihr noch so
treue Freunde unter euren Mitmenschen findet, aber alle kennen sie doch
nicht den Weg, der aufwärts führt, zu Mir .... Und darum sollt ihr euch
immer nur an Mich halten, dann aber keinerlei Sorge mehr auļommen
lassen in euch, denn vertrauet ihr euch einmal Mir an, dann lohne Ich euch
auch euer Zutrauen und nehme euch unter Meine schützende Obhut auf
eurem Lebenswege.

Und ihr werdet den Aufstieg kaum spüren, denn neben Mir zu wandeln
heißt auch, Meine Kraľ in Empfang zu nehmen, euch an Meiner Hand
halten zu können und nun mühelos den Aufstieg zurückzulegen, zwecks
dessen ihr auf Erden weilet. Denn es muß euer Weg aufwärts steigen.
Solange ihr auf ebener Erde wandelt, ist der Weg nicht der rechte, denn
euer Ziel ist oben, und darum erfordert er auch Kraľ, die ihr jederzeit
von Mir empfangen dürfet, so ihr Mich zu eurem Führer gewählt habt für
euren Erdenlebenslauf.

Doch schwer ist dieses Leben, wenn ihr allein wandelt oder Meinem
Gegner das Recht gebt, sich euch zuzugesellen, der es sehr gut verstehen
wird, euch den Weg zu verzieren und mit Lockmitteln zu füllen, so daß
ihr nicht merket, daß er nicht zur Höhe, sondern in den Abgrund führt
.... Dann seid ihr in großer Gefahr, denn ihr verlängert euch den Weg der
Rückkehr zu Mir oder macht ihn ganz unmöglich, denn in der Tiefe bin
Ich nicht zu finden, und der Weg, der durch schöne Auen führt, der leicht
gangbar ist und von den Kindern der Welt beschritten wird, dieser Weg
führt nicht zu Mir, sondern unabwendbar in die Tiefe, woraus der Aufstieg
dann entsetzlich schwer ist und wieder endlose Zeiten braucht.

Den Führer müsset ihr euch aber selbst wählen, ihr brauchet nur Mich
anzugehen, daß Ich eure Führung durch das Erdenleben übernehme, und
Ich werde bei euch sein und jenen abdrängen, wenn er sich euch zugesellen
will. Denn rufet ihr Mich an als euren Führer, dann seid ihr auch jeder
Verantwortung enthoben, dann handle Ich für euch und lenke und leite
euch auf rechten Wegen, so daß ihr sicher euer Ziel erreichet: daß ihr zu
Mir zurückkehret in eure wahre Heimat, daß ihr wieder einkehret in euer
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Vaterhaus, wo Ich eurer harre, um Mich wieder euch zu verbinden bis in
alle Ewigkeit ....

Amen

BD 8865 empfangen 10.10.1964

Trostreiche Vaterworte ....

Wenn ihr Mir nur bedingungslos vertrauen möchtet, dann gäbe es nichts
in eurem Erdenleben, was euch beunruhigen könnte, denn Ich habe euer
Schicksal in der Hand, und je nach eurem Vertrauen zu Mir könnet ihr
nun bedacht werden. Ein schwacher Glaube aber hindert Mich, euch so
zu bedenken, wie Ich es gern tun möchte .... Ihr müsset darum alles an
euch herankommen lassen und nicht eigenmächtig etwas tun, denn gerade
ihr, die ihr Mir dienen wollet, ihr könnet dessen versichert sein, daß Ich
alle eure Wege ebne, wenn ihr euch nur immer Meiner Liebe und Gnade
empfehlet, denn Mir stehen wahrlich alle Wege offen, und Ich lenke euer
Schicksal, wie es gut ist für euch und für die Weinbergsarbeit, die ihr Mir
noch leisten sollet.

Denn ihr könnet es euch doch denken, daß Ich Selbst es will, daß ihr die
Arbeit nicht unterbrechet .... Ihr könnet es euch denken, daß Mir nichts
unbekannt ist, was euch dienet, und darum werdet ihr auch geführt werden,
wohin und wie es Mein Wille ist. Und Ich werde euch die Entscheidung
leichtmachen, denn ihr werdet alle gleichen Sinnes sein. Und dann wisset
ihr auch, daß Ich Meine Hand im Spiel habe, daß ihr zugreifen sollet und
glauben, daß Ich euch auch weiter beistehen werde ....

Denn Ich will, daß noch viel Arbeit geleistet werde, und ihr sollt Mir
eure Kräľe zur Verfügung stellen, denn es gilt, noch weitere Irrtümer
aufzudecken, ihnen entgegenzutreten, was ihr nur könnet mit Meiner
Unterstützung .... Und so auch brauche Ich getreue Knechte, die einmal
willig sind zur Entgegennahme des Geistesgutes und zum anderen Mal,
dieses zu verbreiten, denn die geistige Not wird immer schlimmer, und die
Menschen brauchen dringend Auļlärung, weil sie instinktiv die Irrlehren
ablehnen und mit ihnen zusammen auch das Rechte und darum ohne
jeglichen Glauben sind ....
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Und daß Ich euch benötige für diesen Dienst, das soll euch schon ge-
nügen, um auch Meine Sorge um euch und eure irdischen Bedürfnisse
verständlich zu machen. Denn einmal werdet ihr es erfahren, wie segens-
reich diese eure Tätigkeit gewesen ist, wenngleich sie nicht zum Glauben
zwingt, sondern es jedem einzelnen freisteht. Doch im Jenseits ist euer
Wirken ersichtlich durch Lichtstrahlen, dort also kann jeder, der dem Licht
nachgeht, zum Erkennen der Wahrheit kommen, und es sind dies nicht
wenige, die sich Kraľ und Licht holen, selbst wenn euch auf Erden oľ eure
Mühe ergebnislos scheinet.

Und darum glaubet es, daß Ich Meine Diener auf Erden hindurchführe
durch alle Gefahren des Leibes und der Seele und Meine Hände nimmer
lasse von ihnen und nur wünsche, daß ihr euch festhaltet und gläubig Mir
vertrauet .... Dann löst sich jeder Knoten, jede mißliche Lage für euch so
selbstverständlich, daß ihr nur immer Meine gütige Vaterhand erkennet,
die mit sichtlichem Schutz über euch waltet und euch nicht zu Schaden
kommen lässet. Und je mehr ihr Mir vertraut, desto offensichtlicher wird
auch Meine Hilfe sein, der dann auch keine Schranken auferlegt werden
....

Amen

Wer war Bertha Dudde?

Bertha Dudde wurde am 1. April 1891 als zweitälteste Tochter eines
Kunstmalers in Liegnitz, Schlesien, geboren.

Sie wurde Schneiderin und erhielt seit dem 15. Juni 1937 Kundgaben vom
Herrn durch das „innere Wort“.

„Durch einen hellen Traum wurde ich veranlaßt, meine Gedanken nach
innigem Gebet niederzuschreiben. Verständlicherweise ergab das noch oľ
Zweifel und innere Kämpfe, bis mir die Überzeugung kam, daß keineswegs
ich selbst der Urheber dieser köstlichen Gnadenworte war, sondern daß der
Geist in mir, d.h. die Liebe des himmlischen Vaters, offensichtlich wirkte
und mich in die Wahrheit einführte.“

„Es wurde mir ein Wissen erschlossen auf geistigem Gebiet, das weit über
meine Volksschulbildung hinausging. Das Wissen empfing und empfange
ich als Diktat im vollwachen Zustand; ich schreibe alles, was mir gesagt
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wird, in Stenogramm nieder, um es dann unverändert Wort für Wort in
Reinschriľ zu übertragen. Der Vorgang vollzieht sich keineswegs in einem
Zwangszustand, d.h. in Trance oder Ekstase, sondern in einer absolut
nüchternen Verfassung; allerdings muß ich es selbst wollen, und freiwillig
darf ich dann diese Diktate empfangen; sie sind weder an eine Zeit noch
an einen Ort gebunden.“

„Nun habe ich nur den einen Wunsch, diese Gnadengaben noch recht
vielen Menschen zugänglich machen zu können und nach dem Willen
Gottes selbst noch viel Arbeit in Seinem Weinberg leisten zu dürfen.“

(Zitate aus einer Selbstbiographie von 1959)
Bertha Dudde starb am 18. September 1965 in Leverkusen
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